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Deutſch⸗pol niſche Annäherung? 
Berlin, 26. Auguſt. (PAT.) 

Es gibt hier eine Gruppe von Menſchen, die! 
immer noch von einer polniſch⸗deutſchen Annähe— 
xung träumen, wozu der unlängſt veranſtaltete 
Tee unter Teilnahme verſchiedener hervorragender 
Perſonlichteiten mit dem Fürſten Drucki— 
Lu becki an der Spitze den Anfang bilden ſollte. 
Am erſten Tage der amtlichen polniſch⸗deutſchen 
Verhandlungen im Herrenhauſe verſammelten fich 
in Berlin eine Reihe deutſcher und polniſcher 
Vertreter der verſchiedenſten Parteilager zu dem 
Zwect, eine Annäherung zwiſchen Deutſchland und 
olen im weiteſten Umfange einen Weg zu bahnen. 
an ging von dem Grundſatze aus, daß die Ver— 

ſtändigung zwiſchen den Regierungen nur dann 
herbeigeſührt werden und günſtigen Erfolg haben 
kann, wenn beiden Völkern das Verſtändnis für 
ihre nahe Kulturverwandtſchaft und ihre gemein— 
ſamen wirſſchaftlichen Intereſſen aufgeht. Um 
die Grundlage für dieſes Verſtändnis zu bilden, 
wurde beſchloſſen, ſich unabhängig von den lau— 
ſenden politiſchen Fragen unmittelbar an beide 
Völkerſchaften zu wenden zwecks Auſklärung und 
Ausgleichung der Gegenſätze, die bis zum heutigen 
Tage jegliches Verfländnis erſchweren. Weitere 
Schritte erfolgen in Kürze. 

Die Lage in Oberſchleſien. 
Beuthen, 27. Auguſt. (P. A. T.) 

Voen deutſcher Seite wird mitgeteilt, daß die 
Verluſte ſeit Ausbruch des Aufſtandes bis zum 
lezten Sonnabend im 68. Infanterie-Regiment 
4 Tote und 19 Verwundete betragen. Die Auf— 
ſtändiſchen verloren 91 Gefangene, 101 Verwun— 

Die Abteilung Tillmann hatte 
6Tote and 8 Verwundete, die Polen 5 Tote, 60 Ver⸗ 
wundeie und 80 Gefangene. 

Berlin, 27. Auguſt. (P. A. T.) 
Infolge der Meldung, daß die auf polniſches 

Territorium verdrängten Auffländiſchen nach dem 
Aufſtandsgebiet zurückkehren uod abermals an der 

ewegung teilnehmen wollen, fordert der „Vor⸗ 
waärts“ die Regierung auf, ſich davor zu ſichern. 
Das felbe Blatt behauptet weiter, daß nur durch 
die Schuld der Warſchauer Politiker die Kämpfe, 
die ſchon ihrem Ende nahe waren, immer noch 
nicht aufhören Falls Raͤhe eintreten ſoll ſo iſt 

die Aufſtands⸗ 
hrer, die noch immer die Unruͤhen unterſtützen, 

unſchädlich zu machen. 
*t 

Danzig, 27. Auguſt. (P. A. T.) Die 
Gazela Glanſka“ meldet: Am 19. d. M ver— 
haftete der Grenzſchutz in Kreuz den geweſenen 
Miniſter Dr. Honcia—. 

Berlin, 27. Auguſt. (P. A. T.) Die an 
der ausländiſchen Preſſe wiedergegebe Meldung 
einer angeblichen Reiſe Hoovers nach Ber— 
ein entſpricht nicht den Tatſachen. 

* 

WdDie Warſchauer Organiſation der 
P. P. S. hat näch Oberſchleſien 8 Trausporte 
von Freiwilligen in der Zahl von 190, 160 und 
120 Perſonen abgeſchickt. Die Arbeiter ſollen, 
dem „Robotnik“ zufolge, ſich maſſenhaft freiwillig 
melden, vor allem alte Freiheitskämpfer und aus— 
gediente Legionäre. 

Die Breslauer Verhanoͤlungen 
in der oberſchleſiſchen Frage. 

Breslau, 27. Auguſt. (P. A. T.) 
Am Montag begannen hier Verhandlungen 

Rwiſchen Breslauer Regierungskreiſen und den 
Miigliedern der Ententekonferenz in Anweſenheit 
von Vertretern der oberſchleſiſchen Induſtrie ſo— 
wie der Vorſitzenden aller oberſchleſiſchen Ge— 
werkſchaftsver bände. Die Verſammlung wurde 

Praͤſident Philipp eröffnet, der erklärte, 
aß es der deuiſchen Regierung fehr daran ge— 

legen ſei, zu beweiſen, daß die Polen Verleum-⸗ 
dungen und Lügen in der ganzen Welt verbreiten. 

außerordentliche Kommiſſar Hörſing er— 
i daß die Ausſchreitungen urſprünglich einen 

1 wiſt i ſchen Charakter hatten, dann 
Aer einen nationalen Charakter annahmen. 
Horſn führte des weiteren aus, daß nicht er 
en Belagerungszuſtand eingeführt habe, ſondern 
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nach voraufgegangener der Zentralarbeiterrat 
Verſtändigung mit dem Oberſten Volksrat, wäh— 
rend er, Hörſing, an den Folgen eines ſparta— 
ziſtiſchen Ueberfalls krankt darniederlag. Der 
Stabschef der deutſchen Truppen Major Eſte r⸗ 
berg berſuchte zu beweiſen, daß an den Kämpfen 
n Oberſchleſien auch polniſche Truppen teil⸗ 

genommen haben und wies darauf hin, daß die 
Unruhen von den Polen gut durchdacht worden 
waren. Der Landrat des Kreiſes Rybnik Lu— 
kaszak führte aus daß in ſeinem Kreiſe Ruhe 
herrſchte bis zu dem Augenblick, da aus fremden 
Orten polniſche Rädelsführer kamen, die die 
nationalen Geluſte der Bevölkerung entfachten. 
Der Sekretär des Gewerlſchaftsverbandes Loeff— 
ler üaus Kattowitz ſchilderte in einem ; längeren 
Referat, wie ſich in Oberſchleſien der Bolſche— 
wismus ausbreitete, wieviel Mühe und Arbeit 
geleiſtet worden iſt, um ihn zu unterdrücken und 
Die allmaählich die Arbeiterklaſſen vergiftet wor— 
den find. Der außerordentliche Kommiſſar Hör- 
ſing ergriff abermals das Wort und appellierte 
an die Mitglieder der Kommiſſion, damit ſie im 
NRamen der Menſchlichkeit für eine ſofortige Aus- 
lieferung der deutſchen Geiſeln aus Oberſchleſien 
eintreten. 

Aus der polniſchen Preſſe. 
Der Berichterſtatter der ‚ Gazeta Warszawſta“ 

teilt mit, daß von einer Erwürgung des ober— 
ſchleſiſchen Aufſtandes keine Rede ſein könnte. 
E ſei etwas ruhiger geworden, aber der Auf⸗ 
fland werde mit um ſo größere Kraft, vielleicht 
mehr planmäßig und intenſiv wieber ausbrechen. 

Zur oberſchleſiſchen Frage ſchreibt der Kurjer“ 
u Sbſchon es an neuen genauen Nachrichten 
aber die Lage in Oberſchleſien mangelt, beſtätigen g 
dennoch alle Informationen, daß entgegen den 
deulſchen Nachxichten die oberſchleſiſche Bewegung 
nicht erſtorben iſt, ſondern ſich weiter entwickelt. 
Der Berband hat die Entſendung zweier Ab— 
Adnungen angeordnet, von denen eine, aus den 
Haupivertretern des Verbandes in Berlin zu⸗ 
mmengeſehzt, bereits in Breslau eingetroffen iſt. 
Aus deutſchen Quellen werden mit der Havas— 
bzw. Reuter⸗Signatur gelennzeichnete Telegramme 
lamiert uüͤber ſür Polen ungünſtige Entſcheidun⸗ 
gen des oberſten Rates in Paris. In einer 
dieſer Nachrichten wird behauptet, daß auf 
Grund des Hooverſchen Berichs der oberſte Rat 
entſchieden habe, die deutſche Regierung ſei be— 
rechtigt, die Ordnung in Oberſchleſien aufrecht- 
zuerhalten. Ein ſolcher Entſchluß wäre gleich— 
bedeutend mit der Auslieferung des polniſchen 
Volkes an die preußiſchen Peiniger. Dieſe Näch— 
richt kann ſchon darum nicht glaubhaft erſcheinen, 
weil der Oberſte Rat des Verbandes doch be— 
ftimmt keine Entſcheidungen treffen würde, bevor 
die Abordnung, die erſt kürzlich nach Schleſien 
abgereiſt iſt, die Verhäliniſſe geprüft haben würde. 

Man gewinnt allerdinas den Eindruck, als 
ob die Eniſendung einer Expedition nach Ober— 
ſchleſien Unbequemlichkeiten bereiten würde. Und 
ecabe deshalb dürfte das polniſche Volk nicht 
Her ruhen, bis der ſchrecklichen deulſchen Regie⸗ 
rung ein Ende bereitet wird. 

Als ein Bild der Stimmung in Warſchau 
zitier der „Kurjer Pozn.“ die „Gazeta Warsz.“, 
die die poiniſche Regierung energiſch auffordert 
a einem wenn auch nur divlomatiſchen — 
Eingreifen und der Regierung Tatloſigkeit vor⸗ 
wirft. Der Aufſatz endet mit folgenden Worten: 

Das polniſche Volkt, das die Wichtigkeit des 
Augenblicis inflinktiv empfindet, blickt mit Er— 
ſchrecken, Verwunderung und Verzweiflung auf 
die Anſirengungen der ſchleſiſchen Aufſtändiſchen 
und wenn diejenigen, auf deren Schultern die 
Sorge um die Exiſtenz und die Sicherheit des 
polniſchen Staates ruhi, diplomatiſch ſchweigen, 
dann fragt es mit um ſo größerer Ungeduld: 
Wo iſt die polniſche Regierung? 

Vertrag zwiſchen Polen und Petljura. 
Wie die „Gazeta Warszawſka“ meldet, wurde 

ein Vertrag zwiſchen VPetljura, dem Führer der 
gegenbolſchewiſtiſchen Truppen der Ukraine, und 
Polen auf folgender Grundlage abgeſchloſſen: Die 
Regierung Petljuras erklärt ihr grundſätzliches 
Desintereſſement betreffs Oſtgaliziens. Polen 
und die Ükraine verpflichten ſich, mit vereinten 
Kräften gegen den Bolſchewismus zu kämpfen. 
Die polniſche Regierung verſpricht, daß ſie ohne 
die Einwilligung Petljuras das von ſeinem Mi— 
litär beſetzte Gebiet nicht betritt. 

Uebergang der bolſchewiſtiſchen Flotte 
des Schwarzen Meeres zu Petljura. 

Amſterdam, 25. Auguft. 
Das Preßbureau Radio meldet aus Horſea, 

daß Teile der bolſchewiſtiſchen Flotte des Schwarzen 
Meeres, die ausgeſchickt waren, um den Vormarſch 
der Ukrainer außzuhalten, zu dieſen übergegangen 
ſind. Das bolſchewiſtiſche Heer auf dem linken 
Ufer des Dnjepr weicht fluchtartig vor den Trup⸗ 
pen des Generals Petljura. 

Troitzkis neuc Offenſive. 
Wien, 25. Auguſt. 

Nach ruſſiſchen Meldungen kündigt Trotzli 
eine neue Offenſivaktion an. Sie ſoll entlang 
der Dünga vor ſich gehen und Riga, Kurland ſo— 
wie Litauen in den Beſitz der Bolſchewiſten bringen. 
Die Hauptkontingente der dazu erforderlichen 
Streitträfie werden die lettiſchen Schützen und 
chineſiſche ſowie afghaniſche Truppen, die ſich als 
Freiwillige angeboten hätten, beiſtellen. 

Churchill über die ruſſiſche Frage. 
Wien, 26. Auguſt. (P. A. T) 

Die „Zeit“ meldet; Im eugliſchen Unter— 
hauſe habe Lord Churchill über die ruſſiſche Frage 
geſprochen. Er erklärte, daß die Entente ent— 
ſcheidende Schritte gegen den Bolſchewismus 
unternehme. Der Fall Petersburgs werde 
wahrſcheinlich im September, der Moskaus 
gegen Weihnachten erfolgen. Die enlſcheidenden 
Maßnahmen müſſen ergriffen werden, da in 
Europa nicht dauernd Kriegszuſtand herrſchen 
könne Wenn die militäriſche Altion kein Er— 
ebnis haben ſollte, würde die Entente die bol— 

ſchewiſtiſche Regierung Lenin⸗Trotzli anerkennen. 

Ein Dementi. 
Warſchau, 27. Auguſt. (P. A. T.) 

Das Miniſterium des Ausgärtigen gibt be— 
kannt: Die von Berliner Blätten verbreitete 
Rachricht über das Verhalten der Vereinigten 
Sigaten in der Oberſchleſiſchen Frage ſind augen⸗ 
ſcheinlich eine tendenziöſe Erfindung und bezwecken 
das Untergraben des Vertrauens und Störung 
einer freundſchaftlichen Verſtändigung, die die 
polniſche Regierung mit den Vertretern und Be— 
dollmachtiglen der Vereinigten Staaten erzielen will. 
Die Zuſtände in der Tſchechoſlowakei. 

Prag, 27. Auguſt. (P. A. T.) 
Die Wiener Blätter melden aus Mäh— 

riſch-Bern Unruhen, die ſich gegen 
die Deutſchen undJuden richten. Haupt⸗ 
fächlich auf den Straßen im Mittelſpuntt der 
Stadt wurden alle Schaufenſterſcheiben einge— 
ſchlagen und die deutſchſprachigen Schilder her— 
untergeriſſen. An dieſen Ausſchreitungen nahmen 
auch iſchechiſche Soldaten teil. 

Prag, 27. Auguſt. (P. A. T 
Das tſchechiſche Kriegsminiſterium nimmt die 
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2. Jahrgang 

Obwieszozenie. 
Weywam wszystkich, obowiazanych do opla- 

cenia daniny od kapitatu i nieruchomosci, aby 
w swoim wlasnym interesie jak nojspieszniej 
podjeli w Pañstwowym Zarzadzie Skarbowym, 
Aleje Kosciuszki 14 J piętro na wielkiej salĩ 
okienko Nr. 23 odnosne deklaracje i po wy- 
pelnieniu bezwlocznie je 2zlozyli. 

Lodæ, dnia 27 sierpnia 1919 roku. ** 
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ſtaatsrechtliche und wirtſchaftliche Unabhängigkeit 
aufrechtzuerhalten, ja überhaupt als Staat fort⸗ 
zubeſtehen. 

Was aber die Idee der Donauföderation be— 
trifft, gegen die hierzulande ſoviel ſchwere Be— 
denken beſtehen, ſo iſt es klar, daß zwiſchen ihr 
und der von Renner empfohlenen Völkerbunds— 
politik keineswegs ein unmittelbarer oder not⸗ 
wendiger Zuſammenhang beſteht. Der Staats⸗ 
kanzler hat in der gleichen Aeußerung, mit der 
er die Völkerbundpolitik als den Richtung ge— 
benden Gedanken unſerer künftigen auswärtigen 
Politik begründete, deutlich ausgeſprochen, daß 
Deutſch⸗Oeſterreich keire Nachbarſchaftspolitik zu 
treiben habe. Das Verhalten unſerer Nachbarn, 
die ſich zur Stunde wieder als unſere Wider⸗ 
ſacher erweiſen, liefert für dieſen Standpunkt 
Renners eine hinreichende Begründung. Rennuer 
hat aber für dieſen Standpunkt auch noch einen 
anderen einleuchtenden Grund angegeben. Deutſch⸗ 
Oeſterreich muß trachten, von allen Verwicklungen 
des neuen Balkans, der ſeine Grenzen weit nach 
Mitteleuropa vorgeſchoben hat ſich freizuhalten. 
Mit einem Wort: unſere künftige Politik iſt ge— 
leitet vom Vertrauen auf den Völkerbund, der 
die moraliſche Verpflichtung hat, unſerem Volk 
das Leben zu ermöglichen. 

Lokales. 
Lodz, den 28. Auguſt. 

Um die deutſche Bürgerſchule. 
Herr Stadwerordneter Ut ta hielt — wie be⸗ 

reits geſtern mitgeteilt wurde — vorgeſtern in 
der Siadtverordnetenverſammlung eine Auſprache 
zum Schutze der deutſchen vierklaſſiigen Bürger⸗ 
ſchule. Er führte ungefähr folgendes aus: 

Die viertlaſſige deuiſche Bürgerſchule erfreute 
ſich ſeit einer Reihe von Jahren eines guten Rufes. 
In einer Sitzung der Schuldeputation wurde 
dom Direltor diefer Lehranſtalt mitgeteilt, daß 
die Abſolventen der Schule ſtets ſchnelle Anſtel⸗ 
lung in den Lodzer Fabrik- und Handelsunter- 
nehmen gefunden haben. Es war ſtets eine aus⸗ 
gezeichnete Schule. Man muß bedenken, daß die 
Verhältniſſe nicht immer ſo mißliche ſein werden, 
wie das jetzt der Fall iſt. Die polniſche In⸗ 
duſtrie und der Handel werden Leute benötigen, 
die im Handelsfaͤch gerade in deutſcher Sprache 

früheren öſterreichiſchen Offiziere deutſcher Natio— 
nalität in die tſchechiſche Armee auf. Die tſche— 
chiſche Regierung publizierte eine Amueſtie für 
Bürger deutſcher Nationalität, die bisher in 
Deulſchöſterreichs Armee gedient haben. Infol—⸗ 
gedeſſen meldeten ſich vzey 5000 Offiʒiere und 
2000 Unteroffiziere fur die tſchechiſche Armee. 

Deutſch⸗Oeſterreichs 
neue Außenpolitik. 

Die Neue Freie Preſſe“ deröffentlicht 
Aeußerungen von zuſtändiger Stelle über die 
Neuorientierung indexAußenpolitit 
des Staatskanzlers Renner. Es heißt darin: 

Es iſt wohl begreiflich, daß die unbedingten 
Anhänger des Anſchlußgedankens an Deutſchland 
durch die Erklärung Renners, daß Deutſch— 
Oeſterreich im Vertrauen auf den Völkerbund 
allein durchzukommen verſuchen wolle, ſich beun— 
ruhigt fühlten. Es handelt ſich hier vielleicht 
nicht allein um eine Frage der Auffaſſung, ſon— 
dern um eine Frage des Vertrauens. Staats— 
kanzler Renner hat die Annäherung an die 
Weſt mächte vollzogen und unſer Schickſal in 
ihre Hand gelegt. Von den Verbandsmächten 
und dem Völkerbund wird es abhängen, ob 
Deuſch⸗Oeſterreich imſtande ſein wird, die ihm 
im Friedensvertrag als Bedingunng auferlegte 

ausgebildet wurden. Es wird die Zeit kommen, 
wo man ſolche Leute ſuchen wird. Wir erinnern 
uns alle an die Ruſſenherrſchaftf, da man uns 
und unſere Kinder in den Schulen in einer frem⸗ 
den Sprache unterrichtete. Oft wurden die Kinder 
dadurch mit einer gewiſſen Äbneigung gegen die 
Schule und das Wiſſen überhaupt mit Abneigung 
erfüllt. Die Rechte auf die deutſche Unterrichts- 
ſprache, die die polniſche Regierung und auch 
das Völkerrecht uns geben, will die deutſche Be— 
völkerung von Lodz benutzen. Wir proteſtieren 
gegen die Einführung der polniſchen Unterrichts- 
ſprache in der erwähnten Lehranſtalt. 

Hierauf erwiderie Dr. Kopezynſti, daß die 
Stadtverwaltung ſich die Richtlinie geſtellt habe, 
daß alle ſtädtiſchen Schulen zu dem einheitlichen 
Typ einer polniſchen Schule zurückkehren müſſen. 
Siadtverordnete Frau Macinſta meinte, die Mit⸗ 
telſchulen mit deutſcher Unterrichtsſprache hätten 
ſchon darum keine Exiſtenzberechtigung, wie es 
ja keine Hochſchulen mit deutſcher Unterrichts⸗ 
ſprache gäbe. 

Daraͤuf erwiderte Herr Utta wie folgt: Die 
von Dr. Kope;ynſki erwähnten Richtlinien ſind 
nicht die Richtlinien der ganzen Stadt. Als 
einziger Vertreier der deutſchen Bevöllerung in 
der Schuldeputation hatte ich nicht die Möglich— 
keit, auf den Beſchluß einen Einfluß auszuüben 
und wurde überſtimmt. Die Miltel der Stadt- 
kaſſe kommen nicht allein von den poluiſchen 
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Einwohnern, ſondern auch von den Deutſchen 
und Juden. Kein einziger deutſcher Bürger ent⸗ 
zieht ſich weder der Steuerzahlung, noch anderen 
Pflichten. Polniſche Soldaten deutſcher Abſtam⸗ 
mung kämpfen an allen Fronten. Da wir ſo 
unſeren Pflichten nachlkommen, verlangen wir fuͤr 
s in die Siadtkaſſe eingezahlte Geld auch ſolche 
Schule, wie ſie die deutſche Bebölkerung von Lod 
nötig hat und die zu beanſpruchen ſie das volle 
Recht hat. Falls der Beſchluß, die polniſche 
Unterrichtsſprache einzuführen und die Einfüh— 
rung deutſcher Paralellklaſſen abzulehnen, durch— 
geführt wird, werden wir gegen die Vergewalli— 
gung der uns zugeſicherten Rechte Proleſt ein⸗ 
legen.“ 

Die deutſche Paralellklaſſen ſind von den 
Sachverſtändigen der Schuldeputation ſ. 8. gut— 
geheißen worden, ſo daß man in dieſer Frage 
zu einer Einigung kam. Nur unter dem Drucke 
der N. D. wurde der Beſchluß der Kommiſſion 
für allgemeine Angelegenheiten, der gegen die 
Einführung der deutſſchen Paralellklafſen war, 
angenommen. 

Lehrer Seſſe geſtorben. Die deutſche Ein— 
wohnerſchaft von Lodz und vor allem die deutſche 
Lehrerſchaft in Polen hat ein hoher Verluſt be— 
troffen geſtern um 6 Uhr früh ſtarb der Tehrer 
am Deutſchen Lehrerſeminax Herr Eduard Heſſe 
im Alter von 51 Jahren. Der Verſtorbene war 
ein Sohn unſerer Stadt. Nach Beendigung 
ſeiner Studien wurde er mit 18 Jahren Lehret 
in der Gemeindeſchule von Dzierzandw bei Alexan⸗ 
drow, an der er zwei Jahre unterrichtete. 
Hierauf kam er nach Lodz, wo er an der ehemals 
Graczytſchen Schule Lehrer wurde. Hier wirkte 
er weit über 16 Jahre. Neun Jahre lang, bis 
1914 unterrichtete er an der eigenen Schule, die 
ſich in Lodz eines guten Rufes erfreute. Nach 
Ausbruch des Krieges wurde Lehrer Heſſe am 
Deutſchen Lehrerſeminar und am Deutſchen Gym⸗ 
naſium angeſtellt, wo er ſich großer pädaͤgogiſcher 
Erfolge rühmen kounte. 

Neben dieſer Tätigkeit fand der Verſtorbene 
noch Zeit, in der Deutſchen Jugendabteilung zu 
unterrichten und als Armenbezirksvorſteher ſich 
der Wohltätigkeit zu widmen. 

Ein arbeilsreiches Leben iſt jäh beſchloſſen 
worden! Alle, die den trefflichen Pädagogen 
und guten Menſchen gekannt haben, und das 
waren nicht wenige, werden mit ſeinen Ange— 
hörigen — der Witwe, zwei Töchtern und vier 
Söhnen (einer von ihnen ſtudiert in Berlin, der 
andere iſt noch im Kriege) ſeinen Tod beklagen. 
Friede ſeiner Aſche! 

Die amerikaniſche Lebensmittelkom⸗ 
miſſion für Volen. Die „Gazeta Gdanſka“ 
meldet: Am Freitag wurde die amerikaniſche 
Lebensmittellommiſſion aufgelöſt. Die Verteilung 
der weiteren aus Amerika einireffenden Sendun 
gen hat die engliſche Kommiſſion übernommen. 
Vorſitzender derſelben iſt Hauptmann Harvey. 
Der bisherige amerikaniſche Vorſitzende, Haupi⸗ 
mann Abele, bleibt vorläuſig in Danzig, von wo 
ex ſich in nächſter Zeit auf den Pofien eines 
Marxineattachees bei der amerikaniſchen Geſandi— 
ſchaft in Polen nach Warſchau begeben wird. 
Die amerikaniſche Lebensmittelkommiſſion war in 
Danzig über ein halbes Jahr tätig. Der erſte 
Dampfer mit für Polen beſtimmten Lebensmitteln 
traf am 17. Febxuar ein; ſeit dieſer Zeit haben 
112 Schiffe 300 000 To. Lebensmittel gebracht, 
die teilweiſe mit der Bahn und teilweiſe auf der 
Weichſel nach Polen geſchafft wurden. Die neue 
engliſche Kommiſſion wird ſich gegenwärtig mit 
dem Bezug von 300 000 To. Rohſtoffen befaſſen, 
die zur Inberriebſetzung der polniſchen Induſirie 
erforderlich ſind. Die Mitglieder der engliſchen 
Kommiſſion haben bereits einige Zeit in der 
amerikaniſchen Kommiſſion gearbeitet. 

Am 26. Auguſt iſt in Warſchau aus Amerika 
das Mitglied der amerilaniſchen Verpflegungs— 
kommiſſion, Hirſchfeld, eingetroffen. Er wird ſich 
mit der Verteilung der aus Amerika nach Polen 
eintreffenden Geldſendungen befaſſen. 

Wo das amerikaniſche Mehl ſteckt. Vor⸗ 
geſtern konfiszierte die Polizei in der Bäckerei 
von — Kilinſkiſtraße 37) 10 Säcke amerika⸗ 
niſches Mehl. 

Die Kleider aus Amerika. Am Donners⸗ 
tag um 4 Uhr nachmittag, findet im Magiſtrat 
die erſte Sihung des neugebildeten Komiters zur 
Verteilung der amerilaniſchen Kleider ſtatt. Dem 
Komitee gehören 20 Perſonen, Vertreter ver 
ſchiedener Inſtitutionen, an. 

Kohlenmangel. Nach den Ausführungen des 
Kohlenamtes beim Magiſtrat ſind in der laufenden 
Woche für Lodz ka um drei Waggons Braunkohle 
eingetroffen. Da die Ehhlenkriſis immer größer 
wird und anzunehmen war, daß die Bäcer in 
nächſter Zeit nicht mehr werden backen können, 
hat der Verpflegungskommiſſar von Lodz die 
Requirierung von zwei Waggons Koks aus der 
Gasanſtalt angeordnet. Gegenwärtig bemüht ſi 
der Magiſtrat um die Requirierung von 240 
Korzee Kohle aus den Lagern des Kohlen⸗Kon—⸗ 
ſortiums. 

Stadtverordnetenverſammlung. 
geſtrige Sitzung war den weiteren Beratungen 
über den Entwurf der Geſchäftsordnung für die 
Stadtvtrordnetenverſammlung und deren Kom— 
miſſionen gewidmet. Nach einigen Abänderungen 

wurde der Entwurf in zweiter und dritter Leſung 
angenommen. 

Ende des Streils in den Kohlengruben. 
Am 25. Auguſt ſchloß der Delegierte des Acbei 
miniſteriums mit den Vertretern der Bergarbeiter 
einen Vertrag, auf Grund deſſen den Streikenden 

Die 

eine Lohnerhöhung von 30 Proz. zuerkannt 
wurde. Ihre Leiftungen müſſen ſich jedoch um 
25 Proz. ſteigern. Am 26. Auguft wurde in 
allen Gruben wieder eingefahren. 

Wie die Verwaltung des Elektrizitätswerkes 
mitteilt, wird dieſes falls nicht bald Kohlen 
eintreffen, ſeine Tätigkeit in drei Tagen einſiellen 
müſſen. 

Der Streit der Angeſtellten der jüdiſchen 
Gemeindeverwaliung des jüdiſchen Friedhofs iſt 
beigelegt worden. Die Angeſtelllen erhielten eine 
Gehaltserhöhung. 

Weißer Zucker. Von dem von der Verpfle— 
gungsdeputatian erhaltenen drei Waggons weißen 
Zucker wurden vier Fünftel an die Kooperaliven 
abgegeben. 

Poſtverlehr mit Litauen und Holland. 
Wie die poln. Telegraphenagentur vom Minifie 
rium für Poſt und Telegraphie erfährt, iſt der 
Poſtverkehr mit Holland und Litauen teilweife 
aufgenommen worden. Da die Beförderung von 
Geld und Zeitungen auf techniſche Schwierigkei⸗— 
ten ſtößt, kann dieſe vorläufig nicht aͤufgenom— 
men werden. 

Telegramme nach Deutſchland. Viele 
Leſer unſeres Blattes ſcheinen noch nicht zu 
wiſſen, daß man von Lodz aus nach Deutſchland 
telegraphieren kann. Ihnen ſei mitgeteilt, daß 
das Lodzer Telegraphenamt Telegraͤmme naqh 
Deutſchland ſchon ſeit einigen Wochen befördert 

Zur Einſtelluug der Arbeits loſenunter⸗ 
ſtützung. Das Miniſterium für öffentliche Ar⸗ 
beit gibt zur öffenllichen Kenntnis daß wegen 
Mangel entſprechender Mittel die Auszahlung 
von Unterſtützungen an Arbeitsloſe auf die unter 
der Arbeitsloſigkeit am meiſten leidenden Gegen— 
den beſchränkt werden ſollen. Gegenwärtig können 
nur an ſolche Perſonen Unterftühungen ausge— 
zahlt werden, bei denen von einer neuen Kom— 
miſſion feſtgeſtelll ſein wird, daß ſie tatſächlich 
keine Exiftenzmöglichkeiten haben. Die bisherige 
Kommiſſion zur Unterſtützung von Arbeitslofen 
beſaß 16 in allen Teilen Polens gelegene Be— 
zirke. Gegenwärtig ſind folgende Aenderungen 
vorgenommen worden: Im Gebiet von Lowicz 
wird die Auszahlung von Unterſtützungen ſtufen⸗ 
weiſe verringert (7000 Arbeitsloſe) werden. Im 
Bezirk von Wloclawek und Lomza (16 000 und 
11000 Wbeitsloſe) wurde die Auszahlung von 
Unterſtütungen ganz eingeſtellt. Im Gebiet von 
Mlawa (000 Arbeitsloſe) wurde die Auszahlung 
teilweiſe eingeſtellt. In den Bezirken von Kielce 
und Siedlee (Guſammen gegen 9000 Arbeitsloſe) 
wird die Auszahlung von Unterſtützungen all 
mählich vermindert werden. 

Schlafheime für Schwindſüchtige. Das 
Geſundheitsminiſterium plant die Er richtung von 
Schlafheimen für Schwindſüchtige, um die Ge— 
fahr der Verbreitung der Tuberkuloſe, die beſon⸗ 
ders in den Arbeiterkreiſen verbreitet iſt, zu ver⸗ 
mindern. Jeder Schwindſüchtige würde nicht 
mehr zu Hauſe, ſondern in dlieſem Schlafheim 
übernachten, ohne bei der Ausübung feines Be— 
rufes gehindert zu werden. Die Tuberkuloſe 
fordert auch in Lodz ſehr viele Opfer. 

Die Tätigkeit der Armendeputation 
äußerte fich im Juli im folgenden: Unterflühun— 
gen wurden an 38370 Familien, die aus 5487 
Perſonen beſtanden, auf die Summe von 
62 242 M. erteilt. In dieſem Zeitraum erhielt 
die Deputation zurückerſtattet: an Unterſtützungs⸗ 
geldern, Kurkoſten, für erteilte Arzneimittel 
26 874 Mark. 

Beſtrafte Landbeſitzer. Dem „Amtsblatt“ 
zufolge wurden 45 Landwirte wegen Nichtab— 
lieferung des Getreides mit 141250 M. Geld— 
ſtrafe und Haft von 7 oder 14 Tagen beſtraft. 

Standgericht. Beim Lodzer Bezirksgericht 
wurde ein Richterkomplett für Prozeſſe, die auf 
Grund des letzten Dekrets ſtandesgerichtlich ab⸗ 
geurteilt werden muſſen, gebildet. Zum Richter⸗ 
komplett gehören: Vorſitzender: Vizepräſident des 
Bezitksgerichts T. Kamienſti, Beiſitzer: Bezirks 
richter B. Witkowſti und L. Kahl, Vertreter: 
Bezirksrichter D. Forella und S. Jarzembſti, 
Sekretär A. Olbromſti. 

Die Bevölkerungszahl von Lodz. Einem 
ſtaliſtiſchen Bericht des Magiſtrats zufolge zählt 
Lodz 341829 Einwohner, darunter 144 932 Manner 
und 196807 Frauen. 162801 ſind Katholiken, 
38 915 Evangeliſche, 1400 Orthodoxe, 711 Maria⸗ 
witen, 137 180 Juden und 813 Angehörige an⸗ 
derer Bekenntniſſe. 

Die Sommerhalbkolonien, die von der 
Schuldeputation für die Sommerzeit für die 
Kinder der Volksſchulen im Poniatowſti⸗Park er— 
richtet wurden, flellen am Sonntag, den 31. 
Auguſt, ihre Tätigkeit ſein. Insgeſamt weilten 
auf den Spielplätzen etwa 3000 Kinder. 

Dieſer Tage ſchls ſen die auf Bemühung des 
Herrn Rolizeicheſs Zbrozel in Bogdanowka er— 
richteten Sommerkolonien. In ihnen waren 300 
Kinder untergebracht. Die Kinder haben ſich gut 
erholt und im Durchſchnitt 20 Pfund zuge 
nommen. — 

Die Krankenſammelſtelle brachte 37 Ver 
ſonen unter. Die chriſtliche Frauenſektion ließ 
ihre Fürſorge 4964 Kranken ängedeihen, ambu— 
latoriſche Hilfe wurde 2169, ärztliche 300 Per— 
ſonen erteilt, verabfolgt wurden 87981 Mitlag- 
eſſen; weitere 22339 Mahlzeiten erhielt das 
Bettlerheim und 16 220 Miitagefſen ſowie 2382 
Liter Milch die Schuljugend. Die Geſamtaus 
gaben betrugen 46957 M. Die jüdiſche Frauen⸗ 
ſektion pflegle 829 Kranke. Es wurde erteilt: 
ambulatoriſche Hilfe an 1056, ärztliche an 167 
Perſonen; Mittageſſen wurden 28352 verabfolgt, 

Mittageſſen für die Schuljugend 2724, Milch 
3665 Liter. Die Geſamtaͤusgaben betrugen 
2 844 M. Im Bettlerheim befanden ſich 43 
Perſonen. Auf Koſten der Stadt ſind 8340 Per⸗ 
ſonen beſtattet worden. 

Verurteilter Räuber. Geſtern verhandelte 
das Bezirksgericht in Lodz in einem Prozeß gegen 
Stefan Przybylſti vel Przybylak, der der Ver 
übung eines Raubüberfalls augeklaat war. Der 
Sachverhalt iſt folgender: Am . Nopember 
1018 gegen 81/, UÜhr früh erſchienen in der 
Wohnung des Schmul Elias Rappaport, 
Wschodnia 37, 5 Männer, von denen ener an 
gab, daß ſie den Auftrag hätten, eine Haus⸗ 
ſuchung vorzunehmen, um falſches Geldzu ſuchen. 
Als Rappoport die Vorlegung eines Ausweiſes 
verlangte, zogen die Männer Rebolper aus den 
Taſchen, nahmen eine Hausſuchung vor und 
fanden 8000 Rbl., 6000 Kronen und 400 Rbl 
in Lodzer Bons. Dieſes Geld nahm einer der 
Unbelannien an ſich und forderle Rappoport auf, 
in der Geheimpolizei zu erſcheinen. Als die 
Männer die Wohnung verlaſſen hatten, ſchlug 
der Beraubte Lärm. Es gelang einen der Raubet 
und zwar Przybylak, zuů verhaften. Bei ihm 
wurde ein Revolver und Patronen vorgefunden 
In der Vorunterſuchung nannte der Verhaftetete 
die Namen ſeiner Genofſen: Eduard Ujma, Joſef 
Barczal und Joſef Goleniak. Sie donnen noch 
nicht ausſindig gemacht werden Vor Gerig 
bekannte Przybylfti ſich ſchuldig De Gericht 
verurteilte ihn zu 6 Jahren Zuchthaus. Nach 
Anwendung des Manifeſtes vom 8. Februar 1919 
wurde die Strafe um ein Driuel verminder 

Rätſelhafter Tod. Vorgeſtern traf zum 
Schultheiß des Dorfes Widzew, Gemeinde Choiny, 
Kornacki, aus Czenſtochau die 30jährige Anna 
Kleszerewlka mit 2 Kindern ein und uͤbernachſet⸗ 
dort. Am Abend klagte ſie über Kopfſchmertzen 
und nahm ein Pulver ein, das ſie mitgebracht 
hatte. Geſtern früh nahm ſie wieder ein Puloer 
ein und verließ dann die Wohnung Nach zwei 
Stunden fanden die Einwohner der Gemende in 
den Kartoffelbeeten die Leiche der Kleszerevſka 
Die Leiche wurde nach dem ſtädliſchen Profet— 
torium in Lodz gebracht. Sie wies Zeſchen eines 
gewaltſamen Todes auf. — 8 

Tabakmonopol. Auf Verordnung Dde⸗ 
Finanzminiſteriums iſt das Tabakmonopol bis 
zum 31. Dezember verlängert worden. 

Vermögensſteuer. Der Vorſitende des 
Lodzer Finanzamtes fordert in einem Maue 
anſchlag alle Beſitzer von Vermögenswerten auf, 
die Vexmögensdeklaralionen auf den vorgeſchrie⸗ 
benen Formularen bis zum 31. Oktober ber der 
Steuerbehörde einzureichen. Gleichzeitig wird in 
dem Anſchlag folgendes erwähnt:Fur die 
Steuerperiode 1917/18 müſſen ſämtliche Ver— 
mögenswerte, die bisher nicht verſteuert wurden, 
und 75 000 M. überſteigen, angegeben werden. 
Für die Periode 1918/19 müſſen Vermögen, die 
bisher nicht verſteuert wurden, und 80 000 M. 
überſteigen, dellariert werden. Im Jahre 1919 
werden alle Beſitztümer verſteuert, deren Wert 
am 31. Dezember 1918 10 000 M. überflieg. 
Für jede Steuerperiode muß das Beſitztum auf 
einem beſonderen Formular deklariert werden. 
Wer jedoch für das Jahr 1917/18 eine Detla 
ration einreicht, iſt nicht verpflichtet, eine ſolche 
für 1918/19 einzureichen, ſondern nur für des 
Jahr 1919. Deklarationsvordrucke ſind im F— 
nanzamt, Kosciuszko⸗Allee 14, Zimmer 83, erfler 
Stock, Schalter 22 und 28 koſienlos erhältlich 
Bei Steuerverſchleieruugen oder im Falle de 
Vichteinreichung der Steuerklärungen wird der 
Schuldige mit der zwanzigfachen Summe v8 
hinterzogenen Steuerbetrages beſtraft werden. 

Der Vorſitzende des Lodzer Finanzamtes for⸗ 
dert alle Perſonen, die zur Entrichtung der 
Kapital⸗ und Immobilienſteuer verpflichtet ſind 
auf, im Finanzamt, Kosciuszko⸗Allee 1, erſter 
Stock, Schalter 23, die entſprechenden Detla 
rationen in Empfang zu nehmen und nach der 
Ausfüllung dort wieder einzureichen 

Der Verkehr mit Fleiſch. Der Polizei⸗ 
chef Zbrozek gibt durch Maueranſchlag bekannt, 
daß Fleiſch, das mit dem Stempel des Schlacht 
hofes des Urſprungsortes verſehen, nach Lodz ge— 
bracht wird, hier im ſtädtiſchen Schlachthauſe zum 
zweitenmal geſtempelt werden muß. Unabgeſem⸗ 
peltes Fleiſch wird konſisziert. 

Veue Eiſenbahnfahrkarten. In aller— 
nächſter Zeit werden die Bahnfahrkarten mit 
deulſcher Aufſchrift aus dem Verkehr gezogen 
und durch Fahrſcheine mit polniſcher Aufſchriſt 
eſetzt werden. 

Theater und Konzerte. 
Kinotheater „Polonia“. Ein Drama voll 

Verbrecherromantik wird dieſe Woche im „Polo— 
nia!“ gezeigt; ſein Titel iſt: „Die Geheimnifſe des 
Klubs⸗. Dieſes Stück darf nicht mit den Äugen 
des Moraliſten betrachtet werden, der da glaubt, 
daß eine Schuld unbedingt geſühnt werden müſſe. 
Der Wert dieſes Films liegt in ſeinen pſycholo— 
giſchen Feinheiten. Zwei Intelligenzen meſſen 
ihre Kraͤfte: der Inſpeltor von Scotland⸗Yard 
und ein Abenteurer, der ebenſo gut in den Frei— 
ſen der oberſten Zehntauſend wie in den Höhlen 
der niedrigſten Verbrecher zuhauſe iſt. Als Pro— 
ſeſſor und Weltreiſender findet er die ehrenvollſte 
Aufnahme in den höchſten Fürſtenhäuſern und 
enthebt dort den Herrſchaften — faſt vor ihren 
Augen — der weiteren Sorge um ihren Schmuck 
und andere Wertſachen. Endlich wird er ent— 
larvt, entkommt aber auf einem Aeroplan aus 
den Händen ſeiner Verfolger.g¶ 

Vereine u. Verſammlungen. 
Sritte Leih⸗ und Sparkaſſe. Am Sonn— 

abend, den 30. Auguſt, um 5 Uhr nach— 
mittags, findet 
eine außerordentliche Generaldberſammlung der 
Mitglieder der Dritten Lodzer Leih⸗ und Spar— 
geſellſchaft ſtatt. Sollte die Verſammiung nicht zu⸗ 
ſtande kommen, ſo wird ſie auf den 6. Septem⸗ 
ber verlegt und wird an dieſem Tage ohne Rück⸗ 
ſicht auf die erſchienene Mitgliederzahl beſchluß⸗ 
fähig ſein. 

Erſte Lodzer Beerdigungskaſſe. In der 
Sitzung vom Sonntag wurde beſchiofſen? Alle 
Inhaber von Lagenbüchern während des Krieges 
verſtorbener lediger Perſonen oder Witwer und 
Witwen, die im Beſitze mehrerer Lagenbücher 
waren, deren Angehörige auf den Todesſall wäh- 
rend des Krieges verſtorbener Perſonen aber nur 
auf e in Lagenbuch die Beerdigungsunterftützung 
ausgezahlt erhalten haben und gegenwärtig noch 
im Beſitze der unausgezahlten Bücher ſind. werden 
ſeitens der Verwaltung aufgefordert, diefe⸗ Bücher 
Sonntags nachmittags von 2 bis Uhr in Lokale 
der Verwaltung, behufs Auszahlung der umer— 
ſtützung vorzulegen. Dieſe beträgt für jedes Buch 
nur 25 Prozent des Guthabens. Die Auszahlung 
erfolgt bis 10. November. Diejenigen Inhaber 
von Lagenbücher, die 75 Lagen bis zum W. Sep⸗ 
tember 1908 gezahlt haben und dann ſoge⸗ 
nannte Indaliden galten, erhalten im Todesfall 
die ſeinerzeit feſtgeſeßten 25 Prozent nur b⸗ 
zum 10. November 1919 ausgezahlt und haben 
das Recht, ſich neu eintragen zu laſſen zwecks 
Weiterzahlung der Lagen. Sie bekommen dann 
im Todesfalle nach Zahlung der erſten Lage ſo⸗ 
fort 100 Mark. 

Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten unſerer 
Leſex, auch wenn dieſe mit der Richtung unferes Siatte⸗ 
nicht übereinſtimmen. Eine Verantwortung für den 

Inhalt ũbernehmen wir nicht. 

Das Deutſche Gymnafium. 
Wir erſuchen Sie, Sehr geehrter Herr Re— 

dakteur, nachſiehender Aufrage in Ihrem Blatte 
Raum geben zu wollen. 
An die Adreſſe des Kuratoriums des Deutſchen 

Gymnaſiums. 
Wo bleibt das Kuratorium des Deutſchen 

Gymnaſiums? Das Gymnaſium iſt berei⸗ ge⸗ 
räumt und von ſeiner Wiedereröffnung iſt nichts 
zu hören. Wann wird der Schulunterricht be— 
ginnen. 

Drei Lodzer Deutſche. 
— — 

Für unſer Greiſenheim. 
Das Heim wird den geſchätzten Mitbürgern 

unſerer Stadt in dieſen Tagen in 
gebracht. Seit Monaten laſten auf der Verwal 
tung des Heims dunkle Sorgenwolken. Sie iſt 
nicht mehr imſtande, ihren Pflichen nachzukommen 
und die 400 Inſaſſen vor Hunger und Entbeh— 
rung zu ſchützen. Es mangelt am Gelde. Mn 
glaubt nichts mehr für diejenigen hergeben zu 
können, die in ihrer Jugend für die Siatt ge⸗ 
arbeitet haben. 

Wer find die Inſaſſen unſeres Armenhauſes? 
Väter und Mütter unſerer Arbeiterſchaft, die 
uunſere Stadt mit aufgebaut und unſeren Mu. 
bürgern zum Wohlſtande verholfen haben Soulen 
wir ihrer in dieſer ſchweren Zeit vergeſſen? Es 
iſt Pflicht eines Jeden zu helfen, ſolange es nicht 
zu ſpät iſt. Dürfen wir warten, bis der Hunger 
Vielen das Leben abgekürzt haben wirdẽ We 
über 50 000 Mk. Schulden für an das Greiſen— 
heim gelieferte Lebensmittel ſind nieht bezahlt, 
der Kredit iſt unſerem Heim entzogen vorden 
wir ſtehen ratlos da. 

Edeldenkende Männer haben eine großangelegte 
Rettungsaktion in die Wege geleilſe De e 
waltungsrat des Chriſtl. Wohltãtigkeitsvereins 
hat über tauſend Sännnelliſten an die Herren 
Arm envorſteher verteilen laſſen. Die erſten Pio⸗ 
niere dieſes Rettungswerkes unſere Bezirks— 
und Armenvorſteher — haben mit den Haus⸗ 
beſuchen bereits begonnen, doch es ſind ihrer zu 
wenig, dieſe Rieſenarbeit allein zu bewãltigen. 
Greifen wir Alle mit au! Niemand darf abſeits 
ſtehen! Nur mit vereinten Kräften kaun ganze 
Arbeit geleiſtet werden. Die Herren Berrtis 
und Armenvorſteher werden in den nächſten Tagen 
die Damen und Herren unferer Geſellſchaft zur 
Mitarbeit auffordern, möge dann jeder gern Hand 
ans Werk legen und unferen treuen Miarbe bern 
auf dieſe Weiſe ihr ſchweres Amt nach Kräften 
zu erleichtern beſtrebt ſein. Nur ſo kann wirklich 
geholfen werden! 

Unſer Wahlſpruch lautet: „Freiwillige vor!“ 
Die Mitarbeit Freiwilliger beſteht darin, daß 
jeder Sinzelne mit beſcheiniggen Sammelliſten 
eine beſtimmte Anzahl von Häuſern befucht und 
eine Liſte einer verantwortlichen Perſönlichkeit in 
dem betreffenden Hauſe mit der Bitte um Ein—⸗ 
ſammlung der Spenden von den Hausbewohnern 
übergibt. Wartet nicht, geehrte Milbürger, bis 
man euch aufſucht und bittet mitzugehen — 
meldet Euch freiwillig bei unſeren Herren Bezirks⸗ 
vorſtehern unter nachſtehenden Adreſſen: 1. Bezirks⸗ 
Kommiſſion: Herr T. Friedrich, Konſtantynow⸗ 
ſlaſtr. 11. oder Herr Bruno Hafftftein, Srednia, 
Ecke Kilinſliſtr. 2. Bezirkskommiſſion: J. Pal⸗ 
mer, Grüner Ring, Panſkaſtr. 39; 3. Bezirks⸗ 
kommiſſion: Herr Guſtav Scheve, Gluwnaſte. 38, 
oder Adolf Lipſti, Gluwnaſtr. 52; 4. Bezirls⸗ 

in der Konſtantiner Str. 58 
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Beiblatt 
Ur. 226 

—— — Lochet greie hrene Frieodrich Naumann F. 
Aus Travemünde kommt die Nachricht, daß 

Friedrich Raumann dort am Sonntag piötzuch 
an einem Schlaganfall geſtorben iſt. Das deutſche 
parlamentariſche Leben verliert mit Naumann 
einen ſeiner hervorragendſten Vertreter. Wie 
immer man ſich zu ſeinem politiſchen Wirken 
ſtellen mag, niemand wird beſtreiten iönnen, daß 
VNaumann eine fiarke Perſoönlichteit war, ein 
Mann, der das politiſche Leben der letzten Jahr⸗ 
Fehnte ſtark beeinflußt hat, und unter den deut— 
ſchen Politikern, die im letzten Jahrzehnt heran— 
gereift ſind, gibt es, ſelbſt unter den Anhängern 
der rechten Parteien, kaum einen, der nicht wenig⸗ 
ſtens eine Zeitlang unter dem Einfluß des per— 
ſönlichen oder ſchriftſtelleriſchen Wirkens Nau— 
manns geſtanden hat. Er war ein eigener Kopf, 
ein hervorragender Arbeiter, ein Mann von tiefem 
Verſtändnis für die ſozialen Nöte des Volkes 
und ein feuriger, hinreißender Verfechter ſeiner 
politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen Ge— 
danken. Ein begnadeter Redner, ein feſſelnder, 
geiſtreicher Schriftiſteller, wußte er ſeine Gedanken 
in eine Form zu kleiden, deren Wirkung kaum 
jemand ſich entziehen konnte. 
Wenn man bedenkt, und wenn man eigentlich 
jetzt erſt mit ganzer Klarheit erkennt, ſchreibt das 
„Poſ. Tgbl.“ wie armſelig an großen Gedanken 
und an großen Perſönlichkeiten das ganze poli— 
tiſche Leben Deutſchlands in den lehten Jahr- — Sitz in Neuilly. zehnlen geweſen iſt, dann bedauert man es dop— 
pelt, daß eine ſo reiche Perſönlichket, ein Mann 
von ſo befruchtendem, ſchöpferiſchen Gedanken— 
reichtum ſich nicht weit meht hat durchſetzen können. 

ag man ſagen, er ſei Ideologe gewpeſen, er 
habe über der Idee gſt die Wirklichkeit dergeſſen, 
habe nie oder wenig daran gedacht, daß hart im 
Raume ſich die Sachen ſtoßen — alles das mag 
zutreffen; und trozdem: er wog hundert andere 
auf, die an führender, beſtimmender Stelle ſtan— 
den, die nie den Weg zum Volk, zum Herzen des 
Volkes fanden und doch das Volk regieren und 
lenken wolllen. Naumann war es gegeben, dieſen 
Weg zu finden. Haͤlte er ihn gehen können, be— 
auftragt und geſandt gehen können, es wäre ſicher⸗ 
lich zum Heil Deuiſchlands ausgeſchlagen. 

Deutſchland iſt um eine Perſoönlichkeit, um 
einen Mann ärmer, der gerade in dieſen gären— 
den, wühlenden Zeiten hätte Erfüllung werden 
können fuͤr vieles, das der Erfüllung, der Löſung 
harrt. Er wird nicht vergeſſen werden. 

Friedrich Naumann war am 25. März 1860 
zu Störmthal, Kreis Leipzig, geboren. Er be— 
ſuchte die Fürſtenſchule in Weißen, ſtudierte in 
Leipzig und Erlangen, war Oberhelfer im Ham— 
burger „Rauhen Hauſe“, wurde 1886 Pfarrer in 
Langenberg, Bezirk Glauchau, von 1890 1894 
Vereinsgeiftlicher für Innere Miſſion in Frank— 
furt a. M. Dann wurde er freier Schriftſteller 
und Herausgeber der „Hilfe“. Seit 1897 lebte 
er in Beruin. 1907 wurde er als Vertreter der 
Fortſchritilichen Volkspartei für Heilbronn, 1913 
ſür Waldeck Pyrmont in den Reichstag gewählt. 
In die Nationalrerfammlung entſandte ihn die 
Siadi Berlin, wo er als erſter auf der Liſte der 
Deutſchen Demokratiſchen Partei ſtand. 

Ueber die lehlen Stunden Noumanns wird 
dem „Hamburger Fremdenblatt“ aus Travemünde 

gemeldet: 
D. Naumann erlitt Sonntag morgen gegen 

9 Uhr im Gaſthaus Stadt Hamburg“ einen 
Schlananfall. Die Foige war eine halbſeitige 
Lähmung, die dann im Laufe des Tages weitere 
Fortſchrute machte, während gleichzeitig die Herz— 

*7* 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(110. Fortſetzung.) 

Schon zweimal haite ſie unter einen Torweg 
tretten wollen, doch war ſie ängſtlich weiter ge—⸗ 

flüchtet, als ſie unter dem einen Strolche geſehen 
hatte, die dort gleichfalls einen Unterſchlupf ge— 
ſucht/ während ihr aus dem Dunkel des andern 
das verliebte Kichern und Flüſtern eines Liebes— 
paares entgegengellungen war. 

Die Zähne ſchlugen ihr im Froſte aneinan⸗ 
der — ſo faßte ſie ſich denn, als ſie wieder an 
einem Torwege vorüberkam, ein Herz. 

In dieſem Torwege ſtand, von Lolo erſt ſpä⸗ 
ter bemerkt, eine einzelne Frauensperſon. 

Lolo klopfte das Herz zum Zerſpringen, als 
ſie ſich an das Mädchen mit der Frage wendete, 
ob ſie ihr nicht ſagen könne, wo ſie ſich befände 
und welches wohl der kürzeſte Weg nach dem 
Hotel zur „Preußiſchen Krone“ wäre. 

Sie erfchrak vor dem heiſeren Lachen der 
Dirne. 

„Haſt Dir wohl aus Verſehen in unſere Ge— 
gend verirrt?“ ſchlug die Stimme des Mädchens 
an ihr Ohr. „Was willſt Du denn in der 
„Krone“? Hat Dir da vielleicht ein feiner Herr 
beſtellt ?“ 

Lolo wartete nicht weiter, ſondern flüchtete 
wieder in den Regen hinaus. 

Zu ihrem Unglücke war weit und breit keine 
Droſchke ſichtbar. Die wenigen, die in dieſem 
entlegenen Viertel ihre Standplätze hatten, waren 
alle infolge des ſchlechten Wetkers ſchon früher 
von Vaſſagieren in Anſpruch genommen worden. 

Wohin ſollte ſich Lolo wenden? 

A I— 

tätigkeit immer mehr nachließ. Als der herbei— 
gerufene Arzt zu Naumaunn kam, war der Kranke 
noch ziemlich bei Bewußtſein, doch konnte er nicht 
mehr viel ſprechen. Er liſpelte etwas von Blut⸗ 
leere im Kopf; ein Zeichen, daß er ſeinen Zu— 
ſtand kannte. Das waren ſeine letzten Worte. 
Dann verlor er das Bewußtſein, das er trotz 
der ärztlichen Bemühungen nicht wieder erlangte. 
Er wurde in eine Klinik gebracht, wo er gegen 
5 Uhr nachmittags ſanft entſchlief. Naumann 

ſich am Tag vorher noch völlig wohl ge— 
fühlt. 

Die Erhebung Montenegros. 
Kopenhagen, 25. Auguſt. 

Der Vertreter Montenegros in Norwegen, 
General von Mowinckel, hat der „Berlinyske 
Tidende“ eine Mitteilung zukommen laſſen, wo— 
nach Montenegro ſich gegen den Verſuch 
Serbiens, Montenegro zu unter— 
werfen, erhoben habe. Die Montenegriner 
ſeien nicht geneigt, ihre 1500 Jahre alte Freiheit 
aufzugeben. Es werde beiderfeits heftig 
gekämpft. 

Die ſerbiſchen Zeitungen melden, daß die 
Montenegriner ſehr gut geführt werden. Sie 
ſind auch gut bewaffnet und wehren ſich mit 
ihrer hiſtoriſchen Tapferkeit. 

Die montenegriniſche Regierung hat ihren 
Amerika, England, Frankreich 

und Italien ſind bei ihr durch Geſandte ver— 
treten. 

Die bolſchewiſtiſche Verſchwörung 
in Serbien. 

Belgrad, 25. Auguſt. 
Im Zuſammenhang mit den Verhaftungen 

von Bolſchewiken in Agram meldet „Prapda“, 
daß Philipp und Philipowie und Dr. Markovie 
in Belgrad verhaftet und nach Agram überge— 
führt worden ſind. Das Blatt meldet weiter, 
daß in die bolſchewiſtiſche Verſchwörung auch 
einige neu aufgenommene Offiziere verwickelt 
ſind. 

Proklamierung eines neues Sultans 
Bukareſt, 25. Auguſt. 

Die Agentur Dacia meldet: Ein aus Kon— 
ſtantinopel eingetroffenes Telegramm beſagt, daß 
die türkiſche Nationalverſammlung in Erzerum 
zuſammengetreten iſt. In der Exröffnungsſitzung 
der Nationalverſammlung wurde der Antrag ge— 
ſtellt, den Prinzen Abdul Mezid, der 
als Anhänger der Jungtürken bekannt iſt, zum 
türliſchen Sultan zu proklamieren. 
Belgiſch⸗hollãndiſche Unſtimmigkeiten. 

Die Erregung in Belgien über die Haltung, 
die die holländiſche Regierung gegenüber den 
Forderungen Belgiens bei den Verhandlungen 
in Paris eingenommen hat, ſoll, wie dem „Temps“ 
aus Brüſſel berichtet wird, ſehr ſtark ſein, na— 
mentlich deshalb, weil Holland nichts für die 
Verteidigung der Grenze von Limburg tun wolle, 
die es nach ſeinen Angaben nicht ſchützen könne. 
In gewiſſen Kreiſen in Brüſſel erwäge man des— 
halb/ ob man nicht beſſer die Delegierten abbe— 
rufe und die Angelegenheit dem Völkerbund über— 
weiſe, damit eine Volksabſtimmung in Hollän— 
diſchLimburg vorgenommen werde. Unmittelbar 
mit Holland, wie dieſes es zu wünſcheun ſcheine, 
könne man nicht mehr verhandeln. 

——7 

Sapan fordert Kompenſationen 
für Kiautſchau. 

Laut Preſſebureau Radio wird aus Peking 
gemeldet, daß der japaniſche Geſandte dem Aus— 
wärtigen Amt erklärt hat, Japan ſei bereit, in— 
nerhalb zwei Jahren Kiautſchau an China zu— 
rückzugeben, fordere jedoch dafür Kompenſationen 
an anderer Stelle. Damit, ſetzt das Preſſe— 
bureau Radio hinzu, kann nur die Mand— 
ſchurei oder die Mongolei gemeint ſein. 

Die Vereinigten Staaten in Mexiko. 
„Daily Horold“ vom 22. Auguſt meldet, daß 

der britiſche Botſchafter in Mexiko den Präſi— 
denten Wilſon erneut erſucht habe, gegen die Re— 
gierung Carranzas eine energiſche Haltung einzu— 
hehmen. Wilſon habe erklärt, daß er die Rede 

Donnerstag 
den 28. Auguſt 1919 
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An unſere Teſer! 
Von dem Beſtreben erfüllt, unſeren geſchutzten 

muſikliebenden Leſern eine kleine Ueberraſchung 
zu bereiten, haben wir uns entſchloſſen, den von 
Herrn Cäſar Domke komponierten und den 
Freunden der Lodzer Freien Preſſe 
gewidmeten Walzer Liebestreue“ in un—⸗ 
ferem Verlage erſcheinen zu laſſen. 

Der Walzer iſt eine Neuheit auf muſikaliſchem 
Gebiet und dürfte dank ſeiner reizenden Melodie 
und der feinen Durcharbeitung bei allen Muſil⸗ 
freunden einer beifälligen Aufnahme begegnen. 
Der Walzer iſt in unſerer Geſchäftsſtelle und in 
den Buchhandlungen, deren Verzeichnis unſere 

Carranzas vor dem mexikaniſchen Repräſentan— 
tenhaus am 7. September abwarten wolle, daß 
es ſich aber warſcheinlich als notwendig erweiſen 
werde, Maßnahmen zu ergreifen, die zum Rück— 
tritt Carranzas führen. 

Wie ſchon gemeldet, haben die Amerikaner 
mexikaniſchen Boden bereits betreten. Die ame⸗ 
rikaniſche Kavallerie unter General Pruneda iſt 
von Opinado aufgebrochen und marſchiert auf 
Cuchillo Parado. Die mexikaniſchen Zeitungen 
betonen, daß man zuerſt Mexiko hältte hören 
ſollen, bevor man die Grenze überſchreite und 
das Land vergewaltige. Die Lage wird 
allgemein als ernſt angeſehen. Die Anweſenheit 
von Truppen der Vereinigten Staaten auf mexi⸗— 
kaniſchem Boden ohne Zuſtimmung der mexika— 
niſchen Regierung könne von dieſer niemals gut— 
geheißen werden, um ſo weniger, als nach dem 
Telegramm des mexikaniſchen Botſchafters Senor 
Bopillas mexikaniſche reguläre Truppe auf dem 
Wege ſind, um die Banden aufzuheben. Alle 
mexilaniſchen Zeitungen ſind der Anſicht, daß 
Oberſt Longhera mit ſeinen Truppen zurückge⸗ 
rufen werden ſollte, damit alle Schwierigkeiten 
vermieden bleiben. Die texaniſchen Zeitungen 
ſind der Meinung, daß nun die Zeit gekommen 
wäre, um in Mexiko Ordnung zu machen. Bei 
richtigem Anpacken wäre man in kürzeſter Zeit 
fertig, hunderttauſend Mann würden vollkommen 
genügen. 

Ein polniſches National⸗ 
muſeum in der Fremde. 
Wer Warſchau beſucht hat wird vielleicht das 

dort beſindliche polniſche Nationalmuſeum kennen, 
oder vielmehr einen Teil davon, denn der Haupt⸗ 
teil der Sammlungen liegt, Raummangels wegen, 
in Kiſten und Kaſten verpackt, auf dem Boden. 
Dieſes Muſeum hat ſich nach Wiedererlangung 
der Unabhängigkeit durch Polen unabläſig ver— 
größert, denn zahlreiche Sammler und Kunſt-⸗ 
freunde haben ihm ihre aus dieſem oder jenem 
Grunde merkwürdigen Koſtibarkeiten geſchenkt. 
Heute iſt die Frage der würdigen Unterbringung 
des Muſeums nicht mehr eine Angelegenheit der 
Stadtbehörde, ſondern der Regierung geworden. 
Man iſt in letzter Zeit eifrig dafür eingetreten, 
daß die Sammlungen im ehemaligen Schloß 
(Zamek) untergebracht werden. Der Gedanke iſt 
nicht von der Hand zu weiſen, da dort genügend 
Raum vorhanden iſt, um die bereits vorhandenen 
Sammlungen und die von den Teilungsmächten 
Deſterreich und Rußland zurückzuerlangenden 
Kunſtwerke unterzubringen. 

Leſer im Inſeratenteil finden, erhältlich. 
Es wäre uns eine Freude, wenn das Muſik- 

ſtück die ihm gebührende Beachtung finden würde. 
Die Schriftleitung. 

— D——,—,,,—,,,,, , — ————————————————�— —O— 
Es dürfte nicht jedermann bekaunt ſein, daß 

das eigentliche polniſche Nationalmuſeum ſich nicht 
in Polen, ſondern in der Fremde — in der 
Schweiz befindet. Es iſt vom Grafen Broel—⸗ 
Plaͤter geſtiftet worden mit der ausdrücklichen 
Beſtimmung, daß es bis zur Wiederherſtellung 
Polens unantaſibar an ſeinem gegenwärtigen 
Orte verbleibt. Dieſer Ort iſt das aus dem 17. 
Jahrhundert ſtammende Ritterſchloß Rapper s⸗ 
wil in dem gleichnamigen etwa 4000 Einwohner 
zählenden Hauptorte des Seebezirkls im ſchweize⸗ 
riſchen Kanton St. Gallen. Dieſe Burg iſt für 
ein paar hundert Mark jährlicher Miete auf volle 
99 Jahre hinaus (der Kontralt läuft 1970 ab) 
verpachtet. Das Wahrzeichen dieſes in ſeiner 
Art gewiß merkwürdigſten Muſeums der Welt 
iſt ein Mauſoleum in Form einer Kapelle, in 
der das Herz des polniſchen Volkshelden Kosciuszko, 
deſſen 100. Todestag unlängſt in ganz Polen 
gefeiert wurde, in einem Zinnkaſten eingemauert 
liegt. 

WMas Muſeum zerfällt in 17 Abteilungen, die 
in ihrer Geſamtheit ein Zentrum alt- und neu⸗ 
polniſcher Nationalkultur darſtellen. Von allge— 
meinem Intereſſe ſind darunter — wie B. Adler 
in der „Muſeumskunde“ erzählt — die Säle mit 
Erinnerungs ſtücken an große Tote (u. a. Sonn⸗ 
und Alltagskitiel berühmter Polen, die in Si— 
birien Zwangsarbeit verrichten mußten), die Ab⸗ 
teilung für Kriegsgeſchichte, der Raum des Koper⸗ 
nikus mit den Ausgaben der Werle des großen 
Aſtronomen, die merkwürdige Sammlung von 
Sympathiekundgebungen des Auslandes; das 
Zeitungsarchiv mit AUs polniſchen Zeitungen von 
1860 an und ſchließlich die Bibliothek, die 750 000 
Bände und Brioſchüren, 16000 Haudſchriften, 
20000 Grapbüren, 1000 geographiſche Karten, 
1200 Muſikalien, 8000 Photographien als be— 
ſondere Abteilung, 22000 Zeichnungen in Blei—⸗ 
ſtift und Aquarelle ſowie zahlreiche wertvolle 
Jukunabeln aus dem 16. und 17. Jahrhundert 
umfaßt. Auch der polniſchen Kunſt und Bildern 
aus dem Leben Polens, von ſtammesfremder 
Hand gemalt, iſt ebenſo wie archäologiſchen, Münz⸗ 
und enthnographiſchen Sammlungen eine Stätte 
bereitet. Unter den modernen Bildern iſt ein 
großes Werk von A. Plouzeau: „Das gekreu⸗ 
zigte Polen“ als kulturhiſtoriſche Kurioſität her— 
vorzuheben. 

Ihre Füße ſteckten in 
der Regen hatte das Leder durchweicht, feucht 
hing ihr das Haar in Stirn und Schläfe. 

Das Fieber raſte durch ihre Adern, fröſtelnd 
ſchlugen ihre Zähne gegeneinander. 

RNach Hauſe, nach dem Forſthaus in Lin— 
denhofen!“ rang es ſich über ihre Lippen. 

Sie ſah trotz Nacht und Sturm das trauliche 
Häuschen im Geiſte vor ſich. Die Lampe brannte 
hinter den kleinen Scheiben, und Bruno ſaß vor 
feinen Büchern am Tiſche. 

Die alte Schwarzwälderuhr tickte in der Ecke, 
und im Ofen zerkrachte ein Scheit. 

Ein Märzgenſturin mit Regel und Hagel 
draußen! Aber hier im Förſterſtübchen alles ſo 
traulich und anheimelnd! — Mochten Regen und 
Hagel gegen die klirrenden Scheiben praſſeln und 
der Wald dumpf rauſchen und murmeln, Bruno 
fühlte ſich gewiß um ſo behaglicher. 

Er hob nicht einmal den Kopf, um nach dem 
Fenſter zu ſehen. 

Seine kleine Lolo wußte er ja in der Reſi⸗ 
denz wohl geborgen, und morgen kehrte ſie ſchon 
zuruck. 

Graf Artur, der Edelmann von Geblüt, gab 
ihr doch auch das Geleite. Bruno von Branden⸗ 
feld hätte gewiß jetzt noch darauf geſchworen, daß 
Lolo in dem Schutze des Schloßherrn ſich völlig 
ſicher fühle. 

Und ſtatt deſſen irrte ſein kleines Frauchen 
in finſterer Sturmnacht, halb wahnſinnig vor 
Angſt, durch dunkle Gaſſen, von einem Ehrloſen 
beſchimpft, regendurchnäßt, nach Rettung ſpähend! 

Lolo's Fuß ſtrauchelte auf dem feuchten Pflaſter. 
Sie wäre geſtürzt, wenn ihre Arme nicht under— 
mutet eine Stütze an dey Mauer eines Hauſes 
gefunden hätten. 

leichtem Schuhwerk; 
Geſtein. 

Ihre Kuiee zitterten. 
„IIch — kann nicht mehr weiter!“ ſtöhnte die 

kleine Frau ganz entkräftet. 
was aber wird aus mir, wenn ich hier zuſammen⸗— 
breche ? 

tropfen die 
rieſelten. 

Niemand kam vorbei. 

vermiſchten, 

wiß ohnmächtig zuſammengeſunken wäre. 

befand. 
Ihren Lippen entfloh ein ſchwacher Schrei. 

ſtark dröhnend, daß der Boden unter ihr erzilterte 

hellend. 
Angſtvoll drückte ſich Lolo an die Mauer. 

gegen den Straßeneingang kehrte. 
Es war nur ein Moment. 

hochgeſchlagen waren. 

Nun lehnte ſie mit der Schulter an dem kalten 
* 

Alltmächtiger Gott, 

Sie bedeckte mit den Händen das bleiche Ge⸗— 
ſicht, in welchem ſich die Tränen mit den Waſſer— 

ihr von der Stirn 

Uebrigens hatte Lolo ſolche Angli vor jedem 
weiteren Zuſammentreffen mit Menſchen in dieſer 
Nacht, daß ſie bei einer etwaigen Berührung ge— 

Die Laternen gaben nur ein ſehr mäßiges 
Licht, und da Lolo jede Richtung verloren * 
ſo wußte ſie auch nicht annähernd, wo ſie ſich 

Ein heftiger Donnerſchlag war erfolgt, ſo 

Ein fahles, aber intenſives Licht zuckte durch 
die Gaſſe, für Sekunden den Straßendamm er— 

Da ſahen ihre Augen, welche nach dem Ein— 
gange der Straße gerichtet waren, eine geöffnete 
Tür unter einem Hauſe, deſſen Front ſich gerade 

Zwei oder drei Herren ſchienen ſich zu ver⸗ 
abſchieden. Es waren entweder Offiziere oder 
Polizeibeamte. Sie trugen Mäntel, deren Kragen 

Von den Geſichtern war für Lolo nichts Deut⸗ 
liches zu ſehen, da das Blitzlicht ſofort wieder 
erſtarb. 

Auch das Tor mußte wieder geſchloſſen ſein, 
ſonſt wäre der hell erleuchtete Innenraum wohl 
in der Dunkelheit zu bemerken geweſen. 

Lolo fühlte von neuem einen Schrecken. 
Polizei oder Militär! Beides Jagte ihr nun 

furchlbare Angſt ein. Sie vermochte nicht mehr 
ruhig zu überlegen. 

Was würde ein Offizier von ihr denken, wenn 
er ſie hier an der Mauer fände, durchnäßt, ver⸗ 
ſtört? Und nicht einmal ordentlich Auskunft 
vermöchte ſie zu geben; das Fieber ſchöttelte ſie. 

Nur neue ſchmachvolle Demütigungen wären 
ihr Los! 

Und die Polizei? 
Man würde ſie nach der Wache führen, um 

zunächſt ihre Perſönlichkeit feſtzuſtellen. 
Lieber auf der Straße fierben, als dies! 

Bruno — hilf, Deinem Loitchen — hilf!“ 
jammerte ſie wie ein hilfloſes, zu Tode geäng- 
ſtigtes Kind. 

Der Regen prafſelte von neuem herab. 
Da vernahm Lolo Schritte. Sie kamen von 

jener Seite, auf welcher ſie vorhin die Offiziere 
oder Polizeibeamten ſah. 

Mit höchſter Anſtrengung verſuchte ſie aber— 
mals zu enifliehen. 

Aber ſie kam nur bis unter die nächſte La— 
terne, deren Flamme unruhig in dem Winde auf⸗ 
und niederzuckte. 

Da hatte der Verfolger die junge Frau auch 
ſchon erreicht. 

Sie fühlte gleichſam ſeine unmittelbare Nähe. 
Ihre Angſt machte fie glauben, eine Hand lege 
ſich auf ihren Arm. Fortſetzung folgt, 

J 
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Das für das Studium Polens unentbehrliche 

Nuſeum ſpielte im Wellkriege eine wichtige und 
menſchenfreundliche Rolle, 38 es für die Polen, 
deren Angehörige in den Armeen von Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich urd Rußland kaͤmpften, den 
Vachrichtendienſt brieflich vermittelte. Zum Auſ—⸗ 
ſichtzgrat des Muſeums gehörten und gehören die 

berühmteſten Männer Polens, u. a. auch Sien— 
kiewicz. 

Man darf geſpannt darauf ſein, wie lange 
das Muſeum noch in ſeinem „Exil“ in Rappers 
wil verbleiben wird. Dieſer Tage foll die Ge— 
neralverſammlung der Verwaltung des National— 
muſeums ſtattfinden, die wohl über das Schickſal 
desſelben Beſchluß faſſen wird. Ak 

Aus dem Reiche. 
Wloclawek. Ueber die Paſtorwahl 

erfahren wir noch folgendes: Am 12. d. Mtis. 
um 10 Uhr früh fand die Wahl unter dem 
Vorſitz des Herrn Superintendenten Kuutzmann 
in Gombin und Aſſiſtenz des Vtkars genannter 
Bemeinde, Paſtor Bergmann, ſtalt. Als einziger 
Kandidat für die hieſige Pfarre, die wohl zu 
einer der beſten zählt, hatte ſich der hier ſeñ 
einem Jahr amtierende Adminiſirator der Ge— 
meinde, Paſtor Hugo Woſch, gemeldet. Von 
etwa 500 wahlberechtigten Gemeindegliedern 
waren nur 61 erſchienen. Für Paſtor Woſch 
ſtimmten 55, gegen ihn 6, ker wurde alfo ge⸗ 
wählt. An der lauen Wahlbeteiligung mag woͤhl 
der Umſtand beigetragen haben, daß das Konſi⸗ 
ſtorium den Wahltermin an einem Wochentage 
am Dienstag, zu einer Zeit anberaumt halle, 
wo der Landmann mit der Einbringung der 

Ernte vollauf zu tun hatte und die Arbeiter und 
Benmten zu dieſer Stunde von ihrer Beſchäftigung 
nicht frei kommen konnten. Wir wünfchen Herrn 

Paſtor Woſch ein ſegensreiches Wirken in der 
Gemeinde, das zur beiderfeitigen zufriedenheit 
ausfallen möge! 

Die Paſtorwahl iſt vorüber, hoffentlich erlebt 
Wloclawek bald eine Kirchenvorſteherwahl. Die 
ſich im Amte befindlichen Kirchenvotftehen wurden 
am 1. November 1912 gewählt, alſo vor bereits 
7 Jahren. 

Kaliſch. Unterſtützung der Reichs 
deutſchen. Herr Friß Baum, Vertreter der 
Schweizeriſchen Cidgenoſſenſchaft für Kaliſch, wird 
Ende dieſes Monais Unterſtühungsgelder an die 
hier wohnhaften deutſchen Reichsangehörigen aus— 
zahlen. 

— Der, Tabakmonopol in Kaliſch 
macht durch Mauernanſchlag bekannt, daß nächfier 
Zeit Holländiſche Zigaretten zur Berteilung ge— 
langen werden, und zwar 4 Sorten, davon die 
eine Sorte zu 10 Pfennig, die andern 8 Sorten 
zu je 20 Pfg. in Packungen zu 10 und 20 Stüuck. 

Rittmeiſter Nowelſki von den 
heſuen Huſaren feierte dieſer Tage ſeinen 

amenstag. Aus dieſem Anlaß ſchenkle er feinen 
Schwadron 1500 Mark. Sein Geſpann war 
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auf Schimmeln begleiteten es. — Ein zeichen 
der Beliebtheit des Gefeierten! 

In Kamienſk. Von der Induſtrie. 
Kamienſk, Kreis Petrikau, wurde die Möbel— 
fabrik „Wojciechow“ in Betrieb geſetzt. Bis 
jetzt arbeiten gegen 8300 Arbeiter. Vor dem 
Kriege beſchäftigle die Fabrik 1000 Perſonen. 

Poſen. Polniſche Landwirtſchafts— 
ſchulen. Dem „Dziennik“ zufolge wird die 
Landwirtſchaftskammer zu Poſen Ende Oktober 
d. J. vier landwirtſchaftliche Schulen eröffnen 
und zwar in Inowroelaw, Swatzendz, Kozmin 
und in Wolſztyn. Die Eröffnung weiterer land— 
wirtſchaftlicher Schulen wird von dem Datum 
der Uebernahme der dem polniſchen Staate zu— 
erkannten Gebiete abhängen. Die in Bromberg 
ſchon beſtehende landwirtſchaftliche Verſuchsſtation 
ſoll eine bedeutende Erweiterung erfahren. 

— Neue polniſche Blätter. „Rzecz— 
pospolita“ (Freiſtatt) heißt eine von Wilkano— 
wicez redigierte, neu erſchienene politiſche Wochen— 
ſchrift, welche die ideelle Arbeit der polniſchen 
Demokratie vertiefen will. — Der Rückkehr der 
polniſchen Auswanderer iſt das vom Kommiſſariat, 
Dezernat für das Auswanderertum herausgegebene 
Blatt „Wychod?ca“ (Der Auswanderer ge—⸗ 
widmet. — Das im Jahre 1915 verbotene ſati⸗ 
riſch-pnlitiſche Witzblaft Pokraka“ (Der Räſon⸗ 
neur) beginnt ſein Erſcheinen am 1. Oktober d. J— 
Unter dem Namen „Ku chwale ojczyzny“ (Ruhm 
des Vaterlandes) erſchien die erſte, für Soldaten 
des polniſchen Heeres beſtimmte Zeitſchrift, deren 
Text mit Proſa und Gedichten ausgefüllt iſt. 

Krakau. Saccharinfälſcher. Wie 
der Kur. Iluſtr.“ ſchreibt, konnte man in letzter 
Zeit des öfteren auf den Gaſttiſchen der Reſtau— 
rants Saccharin antreffen, der ſich durch ſeine 
ſonderbare Farbe und dadurch, daß er wenig 
ſüßte, verdächtig machte. Die von der Polizei 
eingeleitete Unterſuchung zur Feſtſtellung der Her—⸗ 
ſteller dieſer Fälſchung wurde endlich von Erfolg 
gekrönt: in der Dietlowſkaſtraße 68 wurde die 
geheime Saccharinfabrik gefunden. Der Apparat 
zur Saccharinherſtellung ſtand in einem Raume 
der Bronzefabrik von M. Swieszczarczyk. Er 
wurde durch elektriſchen Strom angetrieben und 
verurſachte überhapt kein Geräuſch. Der Fabri— 
kant dieſes Süßſtoffes, ein gewiſſer B. Klein— 
wachs aus Qswiencim, wurde verhaftet. Das 
Saccharin beſtand aus Kreide und Gips und ent⸗ 
hielt nur einen ſehr geringen Prozentſatz echten 
Saeccharins. 

— Banditenunweſen. Am23. Auguſt 
nachts drangen im Vororte Zwierzyniee mehrere 
maskierte Banditen in das Haus eines dorligen 
Landwirtes ein und raubten 2400 Kronen. Die 
von der Polizei vorgenommene Verfolgung blieb 
ergebnislos. In derſelben Nacht wurde in Demb⸗ 
niki das Kloſter überfallen. Zwei Banditen hielten 
am Eingang Wache und die übrigen raubten 1500 
Kronen, worauf ſie entſlohen. Auch in dieſem 
Falle hatte die eingeleitete Unterſuchung kein Er— 
gebnis. 

über und über mit Blumen geſchmückt s Huſaren 

oder 1540 Tonnen pro Kopf. Die annähernden 

Wirtſchaftliches. 
Lemberg als Zentrum der Rohdlinduſtrie. 

In der „Gazeta Poranna“ veröffentlicht Herr 
Oskar Löwenherz, ein hervorragender Kenner der 
galiziſchen Peiroleumproduktion, einen Ariikel, in 
dem er den Nachweis erbringt, daß Lemberg als 
die dem Rohölprodultionsgebiet Galiziens nächſt 
gelegene große Stadt berufen wäre, das eigent— 
liche Zentrum der galiziſchen Rohölprodulktion zu 
bilden. In dem Ariikel wird unter anderem 
ausgeführt, daß behufs Hebung der Organiſierung 
der Rohslinduſtrie unter allen Umſtänden eine⸗ 
Zentraliſierung der einſchlägigen ſtaallichen Be— 
hörden erfolgen müßte. Alle die Rohblinduſtrie 
betreffenden ſtaatlichen Agenden ſollten zu diefem 
Behufe einer in Lemberg zu errichtender Behörde, 
einer ſtaatlichen Zentralſtelle für Rohöhlangele— 
genheiten überwieſen werden. Warſchau käme 
hierfür ſchon wegen der räumlichen Entfernung 
nicht in Betracht. Krakau würde weiter als 
Zentrum der Kohleninduſtrie Sitz der Berghaupt⸗ 
mannſchaft bleiben, doch hälte dieſe Behörde alle 
die Rohölinduſtrie betreffenden Agenden an die 
Lemberger Behörde abzugeben. Auch die in 
Kralau jüngſt errichtete Expoſitur der Rohölab⸗ 
teilung des Handelsminiſteriums müßte nach 
Lemberg transferiert werden. Ferner wird die 
Errichtung einer Zwangsorgan fation ſämtlicher 
Rohslproduzenten mit dem ſtändigen Sitß in 
Lemberg vorgeſchlagen. 

Die tſchechiſch⸗polniſche Kohlenſrage. Be⸗ 
kanntlich beanſpruchen die Tſchechen und Polen 
das Teſchener Kohlenbecken für ſich. Nachſtehend 
bringen wir einige ſtatiſtiſche Baten über die 
Ergiebigkeit der Kohlenproduktion in der Tſche— 
choſlowakei und Polen. Die Kohlenproduktion in 
Böhmen, Mähren und der Slowakei betrug im 
Jahre 1913 in Meterzentnern: 66 765 427 Siein⸗ 
kohle, 238 088 515 Braunkohle und 14236298 
Koks. Wenn wir die Einwohnerzahl des tſche— 
choſlowaliſchen Staates mit 18 Millionen anneh—⸗ 
men, dann entfallen pro Kopf 25 Meterzentner 
Kohle und 1, 2 Ztn. Koks. Die Produklion an 
Kohle und Kols in Polen (Galizien und König— 
reich) betrug 1913: 88 007 896 Steinkohle und 
200 900 Braunkohle. Bei einer Bevölkerung von 
30 Millionen entfallen in Polen pro Kopf kaum 
3 Weterzentner Kohle, d. h. 8 mal weniger als 
in Böhmen. Der Kohlenvorrat in der Tiefe der 
Erde beträgt, nach Anſicht der Geologen, in 
Böhmen und Mähren: 18489 700 000 Tonnen 

Kohlenvorräte in Polen betragen dägegen; 
21297 220 000 Tonnen oder 709 Tonnen mittel 
pro Kopf. Das Teſchener Schleſien beſitzt an 
Vorräten etwa 17338 320 000 Tonnen Kohle. 
Im Falle eines Anſchluſſes dieſes Gebietes an 
Böhmen würden die tſchechiſchen Vorräte auf 
35 828 020 000 Tonnen, folglich 2995 Tonnen 
pro Kopf, anwachſen, was für ein erſtklaſſiges 
Induſtrieland ausreichen würde. Im Faͤlle eines 
Anſchluſſes des Teſchener Schleſiens an Polen, 

Tonnen, das iſt 1288 Tonnen pro Kopf, an⸗ 
wachſen. Infolgedeſſen würde ſelbſt bei einem 
Anſchluß des Teſchener Schleſiens an Polen, der 
polniſche Kohlenvorrat dem Vorrat der Tſchechen 
bei weitem nicht gleich ſein. 

Die Getreidebewirtſchaftung für 1919 /20 
im früheren preußiſchen Teilgebiet Polens. 
Das Haupternährungsamt (Csuny Urzad 25- 
wnosciowy) in Poſen hat über die Getreidebewirt⸗ 
ſchaftung für das Jahr 1919/20 im früheren 
preußiſchen Teilgebiet Polens eine Verordnung 
erlaſſen, nach der die Reichsgetreideordnung vom 
29. Mai 1918, ſowie alle am 14. Auguſt 1910 
beſtehenden Verordnungen betr. die Getreidebewirt⸗ 

bleiben. Weiter heißt es in der neuen Verord⸗ 
nung: Den Vorſchriften der Getreidebewirtſchaf⸗ 
tung unterliegen von jetzt ab nur Weizen, Roggen, 
Gerſte, Hafer, Erbſen, fowie Miſchungen, in denen 
eine dieſer Getreidearten vorkommt. Alle anderen 
von der Reichsgetreideordnung betroffenen Früchte 
werden dem freien Verkehr uͤbergeben. Zur Er⸗ 
nährung der Selbſtverſorger werder an Getreide 
jährlich insgeſamt 260 Kg. auf den Kopf feſtgeſetzt. 
Soweit die mit den landwirtſchaftlichen Arbeitern 
abgeſchloſſenen Kreisverlräge andere Getreide⸗ 
mengen vorſehen, ſind dieſe Mengen an Stelle 
der 260 Kg. auf den Kopf für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiter maßgebend. Verfüttert werden 
dürfey an Getreide im Jahresdurchſchnitt täglich: 
für ein Pferd 5 Kg., für einen Zugochſen und 
Zuchtbullen je 4 Kg., für ſonſtiges Rindvieh und 

Weizen und Roggen darf nicht verfüttert werden. 
Ausnahmen darf nur in außergewöhnlichen Fällen 
die Kreisbehörde geſtatten. Der Erzeugerpreis 
darf nicht überſteigen: für 100 Kg. Weizen 50 
Mk., für 100 Kg. Roggen, Gerſte, Hafer M M. 
für 100 Kg. Erbſen 8Sõ Mk. Der Preis für Ge⸗ 
treide aus der Ernte 1918 bleibt unverändert. 
Das Vermengen von neuem zur Ablieferung be— 
ſtimmten Getreide mit altem iſt verboten. Die 
Mühlen werden in zwei Gruppen eingeteilt: 
1. Die Mühlen der erſten Gruppe dürfen Getreide 

nur für das Provinzial⸗Getreideamt verarbeiten, 
2. die Mühlen der zweiten Gruppe dürfen Ge⸗ 
treide nur im Auftrage der Kreisbehörden oder 
für Selbſtverſorger für deren Bedarf verarbeiten. 
Die Höhe des Mahllohnes beſtimmt das Haupt⸗ 
ernährungsamt. Befolgt eine Mühle die gelten⸗ 
den Vorſchriften oder die Anordnungen des Pro⸗ 
vinzial⸗Getreiteamtes nicht, ſo iſt das Haupt⸗ 
ernährungsamt befugt, die Muhle in eigene Ver⸗ 
waltung zu nehmen. Die Entſchädigung wird 
durch das Haupternährungsamt nach Anhörung 
vpon Sachverſtändigen feſtgeſtellt. Den Straf⸗ 
beſtimmungen des 8 80 der Reichsgetreideordnung 
unterliegt auch derjenige, der altes Getreide, ver⸗ 
miſcht, mit neuem abliefert. 

Herausgeber; Hans Krieſe. 
Verantwortlich: für ge. — Krieſe, für Lokales 
und den Unterhaltungsteill: Adolf Kargel, für inländ. 
Angelegenheiten und den wirtſchaftlichen Teil: Alfred 
Toegel, für Inſerate: Geſchafisleiter Ostar Friefſe. würden deſſen Vorräte auf 36635 540 000 

Shnedeee 
von H. Goldlust, Ziegelstr. Mb, 

füt damen⸗Näntel und Koſtüme wie auch Pelzarbeiten 

übernimmt Beſtelluugen und fertigt nach den neueſten 
Modellen aus. Annehmbare Preiſe. Spezialen Reitkoſtume. 

Von Mk. 5.90 an! 
Ein neuer Transport engliſcher und 

ſchweizer Waren iſt eingetroffen und zwar: 
Madapolam, Bluſen, 

Sileſta. unterröcke 
Batiſt, Leibchen, 

Etamin, Reformwaͤſche, 
Crepon, Hemden, 

Flauell, Taſchentüchert 
und dergl. 

im Waren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
A. ALT ER 

b Petrikauer Strasse 6. ꝛor 

Internationale 

Cinfuhrmesse 
Frankfurt am Main 

Offen fũr die Beſduckung aus dem In- u. Ausland. 
Anfragen und Anmeldungen an das 

Mess· Amt Frankfurt am Main, xestnalle 2096 

————————— — bis 5. Oklober Ioſ0 

Inlormalions.Sielle ſũt �roß· Berlin: 
die G6eſchãſtsſtele der Handelskammer 

Frankfurt a. M in Zerlin W. 8. 
Jentrum 12037. 

Druck der Lodzer Freien Preſſe“, Petrilauer Straße 86. 

Seltenheit! 
Urne aus det La Tönse-geit 
(0 v. Chriſti) bei Lodz ausge⸗ 
gaben, mit Fragmenten von 
Bronzefibeln, Eiſennadeln u. 
anderen Giabbeigaben, ſehr gut 
erhalten, gegen Meiſtgebot zu ver⸗ 
taufen. Angebote mit Preisangabe 
an d. Exp. der 8. P. unter 
Urne“ erbeten. 2338 

300 Arſchinen 
Hoſenſtoff, marengo oder duntle Farbe, wer⸗ 

dzer Freiwilligen Feuerwehr zu 
kaufen geſucht. Muſter mit Vreis⸗ 

angabe ſind in der Kanzelei der 
L. F ̟  F. an d. Eienliewicza Str. 
Nr. 54 abzugeben. 2284 

1 Haus 
zu verkaufen, 

Piano⸗Haus * 
—111— d Möbelt!!! 

lolide Arbeit einzeln oder 
ganze Elnrichtungen daun man 
in Mobel⸗Kommiſ⸗ 

flousgeſchãft von 

kaufen. — Das Geſchäft empfiehlt gleichfalis Garde e 
Waãſche, Schuhwerk, Bijbuterien und and. Kleinigkeiten. 
Obiges wird zum kommiſfioneweiſen Bertauf angenommen. 

am billigſten nur 
Kalinſti & Cieſielſti, 

Sosciuszko⸗ Aller 80 Spacerowa) in der Nähe der Andrzeja 

—— drandan ag hr nci 
2309 * empfiehlt Flügel 

Vrompt lieferbar 
mit Ausfuhr nach Polen: 

Schweizer Tuchſtoffe 
für Herren⸗Anzũge 

Schweizer Damenſtoffe 
Kammgarn und Cheviote 

Spaniſche Schafwolle 
gewaſchen. 

Rudolt� Grundler, Linz a. /Donau, D. Sveſt 

23308 
Offerte für Großabnehmer (Waggonbezüge) durch 

eft. 

Pianinos 
Harmoniums 

Autopianos 
Kunſtſpielpianos 

Kunſtſpiel⸗Apparate 

orſehzer) 
Elektriſche 

ſiger in- und ausländiſcher Firmen. 

riedensware. Alles F 

Uebernehme den kommiſſionsweiſen Verlauf von 
Pianinos, Harmoniums uſw. 

Streng reell. 

Karl Koiſchwitz 
Moniuszki 2 (Mayers Paſſage). 8 

Ehſtes und ülteſtes Geſchüft dieſer Hgranche am Pluße 

Klavier⸗Apparate 

Gebrauchte Pianos in verſchledenen Preislagen nur 

Notenſtänder, Kiavierſtühle, Glazunterſähe, Komponiſten -Reliefs. 
Eigene Werkſtatt für alle nur vorkommenden Reparaturen. J 

Ausführung mit nur prima Friedensmaterial 
Annahme von Siimmungen, ſowie Tranſporte und Ver— 

packungen nach hier und auswärts unter Garantie. 

Zahle die höchſten Preiſe für gebrauchte Inſtrumente. 

Kenninis zu bringen, daß ich mein 

verlegt habe. 

2244 

Zut geſl venhtungl Hierdurch beehre ich mich, meiner geſchätzten Kundſchaft zur 

Hetton⸗ Hutderohen⸗ Noß-⸗Hoſchüft 
von der Nawrotiſtraße nach der Petrikauer Straße Nr. 145 

In der Hoffnung/ daß meine geſchätzte Kundſchaft mir ihr Ver⸗ 
trauen auch weiterhin bewahren wird, zeichne ich 

Sochachtungs voll 

Julius Rudolf. 

Skladowaſtt. 38. Näheres beimn 
irt. 2817 

Ein Mangoreißer 
nebſt Vorratstambo mit Be⸗ 
lag ſowie ein Klopfer und 
einige mechaniſche Wedſtühle 
ſofort preiswert zu dertkaufen. 
Nãheres Ede Azgeioſta und Bed⸗ 
narſtaſtr. 4 W. 8. 2316 

Ein kurzterminiertet Alt auf 
J. Hypothek bei günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort 

zu verkaufen. 
Summe 26000 Mk. oder Rubel. 
Zu erfragen im Kolonialwarenge⸗ 
ſchaft Vgendzainianaft.18 

—D geſchmackvoll und billig jvon 1-8 nachm. 2311 
F — liefert 1884 

663 Glowna·Strasso Nr. 2. Strickerei, 

Fügeln, 

2238 

die Exp. d. Bl. erbeten. 

0 t 

Heirat. 
Eine Frau ſuche ich aus beſter Familie, gut, geſcheit und ge— 

ſund, große vollſchlanke Figur, dunlles Haar, Alter bis 32 Jahre. 
Ich bin Junggeſelle, 86 Jahre alt, Ingenieur, evang, mittelgr, ge—⸗ 
ſund und kräftig. Wohne in einer Probinzſtadt und habe ein eigenes 
gut — —— Geſchäft. Gut. Namenszuſchriften mit off. Dar⸗ 
leg. der Verhältniſſe ſamt Bild zur Welterbef. unier „H. 2249* an 

beſtehend aus 11 Maſchinen, zu 
verlaufen. Zu erftr. in der Epp. 
dſs. Blattes. 2812 

Zu betlauſen: 
Redale, U Ladentiſche, ſowle 

— — u exfragen auer e 68/ 8X 9. 2288 1226 

ſchaflung bis zum 15. Auguſt 1920 in Kraft 

Schwein je 2 Kg., für Schaf und Ziege je , Kg. 
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F 
— Lodzer Freie Prefſe — Donnerstag. den 28. Auguſt 1919 

e 64; 5. Bezirkskommiſſion, Rzgowſkaſtr. 62. 
er Berwaltung«sratdesLoͤdzer 

—* Herr Jul. Heidrich, Alte Zarzewſka⸗ 

*8* 
hriſtlichen Wohltätigkeitsoertias. 

Warum nicht deutſch? 
Sehr geehrter Herr Schriftleiter! 

b., der Lodzer Chriſtliche Wohltaͤtigkeitsverein 
het in dieſen Tagen Sammelliſten ausgeſandt 

um Spenden fſür das Greiſenheim nachge— 
ht. Jeder edeldenkende Bürger von Voͤdz 

dird es gewiß nicht ablehnen, dieſem guten 
weck ſeine Gabe zur Verfügung zu ſtolien. 
eider muß es jeden hieſigen Deufchen ſchmerzen, de der Wohltaͤtigkeitsverein, giſchenſ Spitze 
och augeſene deutſche Männer von Lodz ſtehen, 

nicht für nötig befunden hat, die 'an die 
cutſchen gerichte ſen Aufrufe um Hilfe in deut— 
er Sprache zu verfaſſen. Ich glaͤube, daß dem 
weck ehr gedient wäre, wenn zu den Deutſchen 
ihrer Muiterſprache geſprochen würde. 

Einer für viele. 

Aus der Umgegensd. 
Alexandrow. Von der Baptiſten— 

mein de. Am Sonntag fand in der hieſigen 
irche eme Feier ſiatt, die aus Anlaß deſſen, daß 

bicherige Filial der Gemeinde Lodz J ſelbſtäudige 
emeinde geworden iſt— veranſtaltet wurde. Da⸗ 
urch gaben die Gemeindeglieder ihrer Freude 

x die nach fünfjährigem Warten endlich ein— 
tretene Verwirklichung ihres Wunſches Ausdruck. 

die ſchon geſchmückte Kirche war von Andäch— 
gen die von Fern und Nah gekommen waren, 

auf den letzten Platz gefüllt. Der nun— 
ehrige Blexandroͤwer Prebiger, Herr E. Kupſch, 
er ſich um das Selbſtändigwerden der hiefigen 
apriſtengemeinde ſehr verdient gemacht hat, 
elt eine tiefempfundene Rede. Die zur Ver— 

Zung der Feier eingetroffenen Geſangchöre: 
er Männerchor Lodz jund der gemiſchie Ehor 

23 

odz, Zionsgemeinde ſowie die Ortschöre trugen 
el zum Gelingen des Feſtes bei. Mit einer um 

8.8 Hr abends. Sie machte auf alle An— 
eſenden tiefen Eindruck. 

„Konſtantynow. Von dem Deutſchen 
de und Darlehnskaſſenverein. 

3 r eingetretenen Kaffeepauſe währte die Feier 

Sonntag fand eine außerordentliche General⸗ 
ſammlung des Deutſchen Spar- und Darlehens⸗ 
ſcdten⸗ ſtatt. Die Verſammlung wurde vom 
elvertretenden Vorſtande, Herrn Hoffmann, ge— 

eitet. Nach Berichterſtattung durch den Vorſtand 
ad den Aufſichtsrat wurde der Rechnungsabſchluß 
m Jahre 1918 genehmigt. Es wuͤrde beſchloffen. 

Paſſiokredit von 80 000 auf 100 000 Mart 
erhöhen und nachſtehende Zinsſäte für Ein— 
hen zu zahlen: bei täglicher Kündigung 31/,0/0, 

vierteljährlicher 40/,.. Der Zinsfuß ſür lau— 
de Rechnungen wird betragen: bei Schuld 6/ 

id bei Guthaben 6oh. Ein Mitglied kann einen 
ochſtklredit von 5000 Mk. beanſpruchen. Die 
Z.durch den Vorftand und Auſſichtsrat als 
Twaltungsmitglieder berufene Herrer Gudrun 

charmann wurden von der Generaloerſamm ⸗ 
g im Amte beſtätigt. Die Mitglieder des 
ar. und Darlehnskaſſenvereins Krzywiec wur— 
an den Verein aufgenommen und die Herren 
ehlert und Kuzner in den Aufſichtsrat berufen. 

Die freiwillige Feuerwehr ver— 
tet am Sonntag, den 31. Auguſt, ein Gar— 

8 
—. Diebſtähle ohne Ende! Faſt jeden 

g hört man von nächtlichen Beſuchen, die un— 
en Mitbürgern von Vieben abgeſtattet werden. 
dwurde vor kurzem dem Kantor der hieſigen 
ageliſchen Gemeinde Herrn A. Rohrbach die 
aſche vom Boden entwendet und bald darauf 
Stack Kartoffeln ausgehackt. In der Nacht 
—— wurde dem hieſigen Mitbüurger 

nphil Soffmann gleichfalis ein Stück Kar— 
ein ausgehackt. Ein Teil davon, das die 

Billigſter & 
—AA— 
Uun Reſtern 
Atee⸗ Damen⸗, Kin⸗ 

eider und Maͤntel in 
on Cheviot, Cord, Ve⸗ 

Tuch Wolle, u. Baum⸗ 
Ie Zeidenſtoffen, Etamin 
SBatiſt, weiß und bunt. 
chent, Tacher und Zeug. 

—* õbꝰ/ — r 
meng. Widzewſta 40, 46. — — 2374 

3tuagu Zur Wiedewer⸗ 
et Rabait! 

— 

Einen 

Form-Ofen 

Diebe nicht hatten mitnehmen können, wurde 
verſcharrt aufgeſunden. Wahrſcheinlich wollten es 
die Diebe in dieſer Nacht abholen. Wollten ſich 
doch unſere Bürger zuſammentun und für dieſe 
ze beſoldete und auch ehrliche Feldhüter an— 
ſtellen! 

Letzte Nachrichten. 
Um RolensGrenzen. 

Generalſtabsbericht vom27. Auguſt. 

Litauiſch-weißruſſiſche Front: 
Um das Vorfeld im Rayon von Kochany zu 
ſäubern, führten wir einen Angriff auf Jaksziy 
durch, wobei gegen 100 Gefangene gemacht ſowie 
2 Maſchinengewehre und Eiſenbahnlager erbeutet 
wurden. Der feindliche Angriff auf Starynki, 
nordweſtlich von Bobrujsk, der durch einen 
Panzerzug unterſtützt wurde, wurde durch unſer 
Artilleriefeuer abgeſchlagen. An den übrigen 
Fronten iſt die Lage unverändert. 

Der ſtellvertretende Chef des Generalftabes 
Haller, Oberft 

Zur Lage in Oberſchleſien. 
Oppeln, 27. Auguſt. (P. A. T.). Der 

Regierungspräſident von Oppeln erließ am 
14. d. J. ein Geheimzirkular nachſtehenden In⸗ 
halts: In letzter Zeit laufen von verſchiedenen 
Seiten Klagen bei mir ein, daß die Polizeiämter 
gegen alle polniſchen Umtriebe nicht energiſch 
genug vorgehen und die hierauf bezügliche Taͤtig⸗ 
keit der Militärperſonen nicht genügend unter⸗ 
ſtützen. Ich brauche wohl nicht weiter darauf 
hinzuweiſen, daß in der jetzigen kritiſchen Zeit 
jede Zivilbehörde mit der größten Energie die 
deutſche Sache fördern und mit allen möglichen 
Mitteln dem großpolniſchen Treiben entgegen 
zutreten hat. Auch muß der Militärbehörde und 
beſonders der militäriſchen Polizei jede mögliche 
Hilfe geleiſtet werden. Ich erwarte die genaueſte 
Beſolgung dieſer Grundſätze und erſuche um In—⸗ 
formierung der untergebenen Organe mit einem 
entſprechenden Auftrage. (Anterſchrift). Gemäß 
dieſen Anordnungen des Regierungspräſidenten 
verſandten alle gehorſamen Landräte im Juli an 
alle Ortsbehörden und die Polizei das obige 
vertrauliche Zirkular im Sinne der Verordnung 
des Regierungspräſidenten, um der polniſchen Be⸗ 
wegung entgegenzuwirken. 

Sosnowice, 27. Auguſt. P. A. T.). Bei 
der Laurahütte und bei Janow fanden erfolg⸗ 
reiche Ueberfälle der Aufſtändiſchen auf deutſche 
Poſten ſtatt. Der Eiſenbahnverkehr zwiſchen 
Kaitowitz und Myslowitz iſt durch aufſtändiſche 
Arbeiter unterbrochen worden. In der Nacht 
von Sonntag zu Montag hörte man die Ex— 
ploſion von Handgranaten und Maſchinengewehr⸗ 
feuer in der Gegend von Piekar und Myslowitz. 

Sosnowice, 27. Auauſt. (P. A. T.) Heute 
um 9 Uhr morgens wurde Sosnowice aus einem 
deutſchen Flugzeug beſchoſſen, wobei einige Per⸗ 
ſonen verwundet wurden. Um 6 Uhr abends 
erſchienen 3 deutſche Flugzeuge, die die Stadt 
zu beſchießen begannen. Aus einem der Flug— 
zeuge wurden 10 Handgranaten abgeworfen, ohne 
Schaden anzurichten. In der Umgegend von 
Strumien im Teſchener Schleſien fielen heute 
20 Artilleriegeſchoſſe. Tote und Verwundete gab 
es nicht. Es wurden nur einige Häuſer be⸗ 
ſchädigt. 

Breslau, 27. Auguſt. (P. A. T.) Die 
„Breslauer Zeitung“ meldet aus Beuthen: Die 
Lage in Oberſchleſien hat ſich verſchärft. In der 
Nacht von Sonnabend zu Sonntag haben die 
Deuiſchen Gura Kalwarja beſchoſſen, das ſie 
aufgeben mußten. 9 Wolff⸗Büro meldet aus Gleiwitz unter dem 
26. d. M.: Geſtern früh haben polniſche Ban— 
den, die nach ſpäteren Informationen ducch regu⸗ 
lare polniſche Truppen verſtärkt wurden, Bry— 

luſie betragen 2 Tote, 1 Schwerverwundeter; 
1 Offizier und 3 Soldaten wuͤrden gefangenge⸗ 
nommen. Der Angriff auf Georgenberg wurde 
abgeſchlagen, wobei der Feind 5 Mann an To— 
ten und 6 an Gefangenen verlor. Auf deutſcher 
Seite war 1 Toter. Brynica befindet ſich in der 
Hand der Polen. Ein Gegenangriff iſt im 
Gange. 

Wie Wolff⸗Büro weiter meldet, haben polni⸗ 
ſche Banden, die von polniſchen Offizieren ange⸗ 
führt werden, die deutſchen Poſten bei Neideck 
überfallen. Eine tſchechiſche Patrouille 
überſchritt die deutſche Grenze bei Zugmantel und 
Ziegenhals. 

Der öſterreichiſche Friedensvertrag. 
Wien, 27. Auguſt. (PB. A. T.) Das 

Korr. Büro meldet aus St. Germain: Der 
Oberſte Rat beſtätigte die Finanzklauſel und die 
die Intereſſen Oeſterreichs in Europa betreffende 
Klauſel wie auch einen Teil der im Verirage 
mit Oeſterreich getroffenen Beſtimmungen. 

Wien, 27. Auguſt. (P. A. T.) Nach der 
„Exchange“ ſind die politiſchen Kreiſe der Anſicht, 
daß Renners Vollmachten ſoweit gehen, daß er 
es nach Empfang der Friedensbedingungen nicht 
nötig haben werde, nach Wien zu fahren, um 
Meinungsäußerungen einzuholen, ſondern ſelbſt 
den Vertrag werde unterſchreiben köͤnnen. Man 
glaubt, der Frildensvertrag werde am 3. Se p⸗ 
tember unterſchrieben werden. Aus derſelben 
Quelle verlautet, daß die Vorkriegsſchulden und 
Ausgaben Oeſterreichs den Nationalſtaaten auf—⸗ 
erlegt werden würden, die Koſten des Wieder⸗ 
aufbaues jedoch Oeſterreich allein zu tragen hätte. 

Paris, 27. Auguſt. (P. A. T.) Kanzler 
Renner begab ſich nach Empfang der öſter⸗ 
reichiſchen Gegenvorſchläge nach Feldkirch, wo er 
mit mehreren öſterreichijchen Miniſtern zuſam⸗ 
mentreffen wird. Er befitzt keine. Vollmacht zur 
Führung beſonderer Verhandlungen. 

Zur Lage in Ungarn. 
Wien, 27. Auguſt. (P. A. T.) Das 

„N. W. Abendblatt meldet, daß ein Ausweg 
aus der gegenwärtigen Lage lediglich die Bil— 
dung eines Direktoriums oder die Einſetzung 
einer Diktatur wäre. Es iſt unbekannt, ob 
Miniſterpräſident Friedrich oder die Entente die 
Diktatur protlamieren würde. Falls es zu einem 
Direktorinm kommen ſollte, ſo würde dies aus 
ã oder 6 Perſonen beſtehen. 
Luftverkehr zwiſchen England und dem 

Kontinent. 
VLondon, 2. Auguſt. (P. A. T.) Am 

25. d. M. nahm der erſte Perſonen⸗ und Güter⸗ 
Aeroplan den Verkehr zwiſchen London und 
Paris auf. Der Luftverkehr zwiſchen London 
und Brüſſel wird im September aufgenommen. 
Das Miniſterium für Aviatik beſtimmte eine 
Belohnung von 64 000 Pfund Sterling fuͤr einen 
in England durch Engländer projektierten und 
erbauten Aeroplan. 

Judenfeindliche Stimmung in Deutſchland. 
München; 27. Auguſt. (A. A. T.) Ver—⸗ 

gangene Woche ereigneten ſich hier judiſchfeind⸗ 
liche Unruhen. In verſchiedenen Stadtteilen, be⸗ 
ſonders in den Arbeiterbierteln wurden Flug— 
blätter jüdiſchfeindlichen Inhalts ausgeklebt und 
verteilt. Alles Unheil, das den Deutſchen wider⸗ 
fahren iſt, wird darin den Juden zugeſchrieben. 

Amerika und Japan. 

Büro meldet aus St. Germain: Der „Temps“ 
meldet aus Waſhington, daß Wilſon beſtrebt ſei, 
von Japan eine bindende Erklärung betreffs des 
Termins der Uebernahme Schantungs zu erlan⸗ 
gen, um auf dieſe Weiſe die Schärfe des Be— 
ſchluſſes der Senatskommiſſion ahzuſchwächen. 
Die Senatskommiſſion forderte die Unterbreituͤng 
des Vertrages mit Polen und anderen Reichen 

Wien, 27. Auguſt. (P. A. T.). Das Korr⸗3 

Oeſterreich, Ungarn und Bulgarien geſtellt wer⸗ 
den ſollen. 

Engländer in Odeſſa. 
Wien, 27. Auguſt. ( P. A. T.) Aus Moskau 

wird gemeldet: Nach 3 tägiger Beſchießung 
Odeſſas durch engliſche Kriegsſchiffe landeten die 
Engländer in Odeſſa. 

Ruſſiſch⸗ rumãniſcher Friede in Sicht 7 
Wien, 27. Auguſt. (P. A. T.) „Tele— 

graphen Compagnie“ meldet nach dem rumä⸗ 
iſchen Preſſebütto: In Kiſchiniew laugte eine 
bolſchewiſtiſche Deputation Lenins an, die Ru— 
mänien einen Friedensantrag vorſchlagen ſoll. 

Botſchaftswechſel in Paris. 
Verſailles, 26. Auguſt. (P. A. T). Der 

bisherige engliſche Botſchafter in Paris iſt zuruck⸗ 
getreten. An ſeine Stelle tritt der Vizelönig 
Indiens Lord Harding. 

Verſchärfung des ſerbiſch⸗· rumaniſchen 
Konflikts. 

Berlin, 27. Auguſt. (P. A. T.) 
Nach Pariſer Meldungen iſt eine Ver⸗ 

ſchärfung des ſerbiſch⸗rumäniſchen Kon⸗ 
flikts eingetreten, da Vumänien den Vor⸗ 
ſchlag der Friedenskonferenz in der Frage 
der Teilung des Banats Temeszwars nicht 
annimmt. 

Warſchau. Senſationelle Verhaf⸗ 
tungen,. In Warſchau wurde, dem Kurjer 
Warszawſki“ zufolge, der Major im Generalſtabe 
M. Domanfki verhaftet, weil er mit der oberſten 
Heeresleitung der bolſchewiſtiſchen Armee in Ver⸗ 
bindung ſtand. Im Verein damit wurde der 
frühere Redaktkteur des „Swobodnoje Slowo“, 
Samoilow, verhaftet. Bei ihm wurden Briefe 
vorgeſunden, aus denen hervorgeht, daß er mit 
Domanſkli in Verbindung ſtand. Die Briefe be⸗ 
laſten Domanſti in hohem Maße. Domanſki 
iſt erſt in dieſem Jahre aus Rußland zurückge⸗ 
kehrt. Dank ſeiner guten Beziehungen trat er in 
den polniſchen Generalſtab ein, wo er den Rang 
eines Oberſtleuinants bekleidete. Nach einiger 
Zeit wurde er aus dem Dienſte enilaſſen, kurz 
darauf wurde er jedoch abermals in die Armee 
aufgenommen, wo er den Rang eines Majors 
erhielt. Domanſti ſollte für die polniſche Miili⸗ 
tärmiſſion, die zu Denikin geſandt wurde, be⸗ 
ſtimmt werden. 

Warſchauer Boͤrſe. 
Worichamn. 27. Auguft 

j 27. Auguß. 26. Auguſt 
de / Obna. decr Stadit 

Warſchau 1618/10 —. — 199 
ge/, Obl.d. St. Warſch. 

1917 auf Mi. 100 —. — — 
t/ Vlandbritle der 

Agrato. A. und R. isa a eñ 186. 26.00 - 186. 60 

5?/. Pfandbr. der Si. 
Warſchau auf Mt. 
8000 und 1000 ꝛos oo · b 20.6280 

2 
Bl /. Plaubb. der Su 

Warſchau auf V. 
sooo und 1000 -. —. 

42/0 0, Pfandbriefe 
der Stadt Lo 143 — .- 

Franlz 365. 00- 390. 00 - 340. 46. 80 
4765.00 

Pfund Sterling —. — 
Do 37 - 40 - 38 31.32 
Zarenrubel 100⸗ter 107. 00 103.602 104 258 

— 101 00 - 26 44.2542.75 
Dumarubel 1 Ooo. ex 43 50 
xronen 48.80 48 αι8. 30) 48. 20 48. 29.48. 40 

Briefkaſten. 
H. DO. Wir danken Ihnen für die Anerbennung. 

—9 —— —— Leihbibliothek koönnen wir Ihnen 
ie , Ibdz ka 

J unſer Per'oral und unſere 
ihrer Vewältigung ausreichen. — Entſpiechend ſind 

auch unſere Ausgaben gewachſen. — Vir bitten drin⸗ 
gend, uns durch freiwillige Spenden in unſerer 
Arbeit, die dem Gemeinwohl gilt, zu unierſtüten. F 
— ZJeder tut dies im eigenen JIntereſſe. 

Spenden nimmt entgegen: 
HGeſchũftsſtelle der Deutfchen bejmabgeordneten: 
Lodz, Rozwadowſka⸗Straße 17, Parterre. 

— 

Der Kreis unſerer Aufg 

d eine Strumpfpreſſe laufen geſucht. 

pebr. Seidenwurm, 
anska-Strasso 88. 

können ſich melden. 
Trambiegung. 

Blaukiep 
Einige 

en-Drucker 
Fabrik giller, Pabianice, letzte 

2376 

uſig das NMichen ſvgewohnen will, 
FZelde Ig bei Gutzmann. 

Sriftliche Heiiaufial, 
Jewiezſte. 83, Parterre, von 
o uUee ent⸗s 2265 

Spuleriunen, 

Wꝛſka 56. 

Xb 

Arbeiter, wie Stepper, Decker, 
Repaſierer⸗ (innen), 

Former, Säumerinnen, Packer u. and, werden von 
einer mechaniſchen Strumpfſabrik geſucht. Se idenwurm, 

— 2282 
— * 

Kettlerinnen, 

Buchführung 
erteilt erfahrener Bankbeamter 
gegen mäßiges Honorar. Zu⸗ 
ſchriften erbeften unter „Q. R. 280 
an die Expedition d. Bi. 2319 

Uebernehme 

huugberwaltungen 
mit ſämtlichen behördlichen 
Angelegenheiten. Offerten un⸗ 
ter „S. S.“ an die Expeditton 
dieſes Blattes erbeten. 2318 

Fräulein, 
d dhethezaden derſeht. ſacht 

Beſchäftigung 
im Haushalt. Gubernatorſta 21 
Wohn. 36. 2313 

Geſchickte 

Filfedbeetinnen 
können ſich melden im Hutgeſchäft 
Przejazd Straße Nr. 30. 227 

Au 
zu Kindern oder zur Hilſe im 
Haustzalt. Näheres Rozwadowſta⸗ 
Str. 26, W, 6 bei Frau Znami⸗ lowſka. 8 2320 

Junge Frau mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſfucht 

* R * 

Beſchäftigung 
beim Wäſcheausbeſſern im oder 
außer dem Hauſe. Näheres in der 
Exp. dſs. Bl. 2365 

Laufhurſche 
von 168 Jahren wird geſucht, 
Drogenhandtung Gluwna d2, von 
1221 Uhr. 235 

M. M. 26. 
W-⸗G. 

Brief lagert Posto restante 

Mittage 
von 5 Mi. an, Sienkiew 29. Wohn. 13. de 

Il vienenſöce 
wit Ueberwinterung zu verkaufen. 
Vogel, Zgierz. Wyſolaſtr. 176. 

Ein ſeit mehreren n b ftehender n Jahre 

Kolonialwaren⸗ 
Taoden 

iſt wegen Familienvechãltniſſen zu 
verkaufen. Näheres in der Exp. 
dſs Blattes. 2328 

Iu hermieten 
zwei gut möbſ. Zimmer im 
Zentrum der Stadt mit eleltr. Licht 
und allen Bequeml., ev. auch teil⸗ 
weiſe Penſion. Wo? ſagi die 
Erpe dſs. Vlaties. 2247 

niea und Georgenberg überfallen. Unſere Ver.lwie auch Einzelheiten über die Bedingungen, die empueflen. noinenlaia inel· in der Andricjaſte. 8 
1 2 222 — IIIESE5t — —— 

Wichtig für * XXICtTITEI A. B. C. 
—— 443 i unſerer Abrei Di F Muſikſchüler! vet — — Suche Stellung —e Dio benmrt yrag 

Sachſen ſagen wir allen zu Kindern oder Hilfe im Haus⸗vorm. ſchon von wegen K. 
aben IJErteite Kigvlerunterricht und eien dueen Nalt Zu erſragen Dricſtre id. 2 a.ẽ. v. 

—* J daſen legrn 53 und Belanien an den Wohn. 1. 238ß —— 
wird immer größer Lniebrer ene egeit 8.i lide eehrne I —m Kolonialwaren⸗ 

ard deg unſang ſerer auben n o gepad,mdeh Grundlichen unterricht in der N. nebſt Frau und Tochter. Eyſttlaſſi ge häͤubliche Laden 
weqzugshalber zu verka ufen. 
Alexandrowſka Str. 728. Wos 

Alchen· und zimmer⸗ 
Nohel 

veränderungs halber verkaufen. 
Luiſenſtr. 12, W. 16. 3372 

Gymnaſialemen ſuch wittel⸗ 

möbl. Jinnet. 
Off. unter „St. 12.* an die — 
dſs. Bl. erbeten. 2383 

Herr ſucht ruh iges gut 

mobl. ziumer 
Igce mit Klavier und eleltr. 
Licht. Off. mit Preisangabe unt. 
.H. 2310* an d. Exp. ð. Bl. erb. 

Zzuhĩono 
karte Fylowa oe irie 
Marji Job z8 UAr. 2879 ul. 
Miedriana 1. 2266 
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Reffen, Onkel und Kuſin 

Eduard Heſſe 
ſindet Freitag, den 29. Auͤguſt um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Promenaden⸗Straße 31, 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen Mitwoch, den 27. Auguſt, um 6 Uhr früh, meinen 

—J— — —— 

—— —— Seminarlehrer, 

aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

innigſtgelieblen Gatten, unfern treuſorgenden Vater, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager, 

—— —D —— 

im 52. Lebensjahre, zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen 

Die trauernde Gattin und Kinder. 
ꝛ238⸗ 

5 — — 

ſütchen heſengherein de oſ Ainoſs heneinde uu Lod, 
Am Sonntag, den 31. Auguſt 1919 in Braunes Garten in Lodz⸗e Pfaffendorf, Przendzalniana⸗Straße 64: 

Beginn um 2 Uhr nachmittags. 
Mitwirlende: Kirchengeſaugverein der St. Trinitatisgem inde, Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde, Geſangverein „Eintracht“ 
Seſangoerein Aeol Lodz, das geſamte Occheſter der Scheiblerſchen Kapelle unter Leituug des Kapellmeiſters Aruo Thonfeld ſowi, 

altive Beteiligung zahlreicher Geſangvereine aus Lodz und Umgegend. 
Geſang· Leitung: Ruſndireltor Frank Pohl. — Das Pptogtamm heſteht aus einen Konzert, und einem hunten Teil. 

Im erſten Teil ſind außer den Muſikvorträgen, Maſſeuchöre, im zweiten Teil Vortraͤge der Geſangvereine, Konzertvorträge der Kapelle 
Vollsliedervortrüge des feſtgebenden Vereins und der anderen Vereine: Blumenverkauf, Preislkegelbahn, Preis⸗Scheibenſchießen für Damen 

und Herren; Juxpoſt, Kinderfeſtzug, Pfandlotterie uſw. vorgeſehen. 2298 

I Jeder 500. Beſucher des Feſtes wird preisgekrönt. 
Reſewierte Tiſche. — Reichhaltiges Büfett. — Eintritt 2 Mark für Erwachſene und 1 Mark für die Schuljugend und, für Militärs 

2364 

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres nnvergeßlichen Baters, Bru— 
ders, Onkels und Kuſins 

RNeinhold Müller 
ſprechen wir allen denen, die den teuren Enutſchlafenen zu ſeiner 

letzten Ruheſtätte begleitet haben, unſeren herzlichſten Dank aus. 

Dankſagung. 
— d 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
— 

Petritauer Straße 1817 

—IVVVVV 
Aller Art Wagen und Gewichte! 

Achtung! 

metriſchen Syſtems der weltbekaunten Wagen-Fabrik „Weber, 
Dähne Comp. in Warſchau* 

Vertreter der Firma, Ing. Paue Belcen, Petrikauer Straße 131 
Neparaturwerkſtätte am Platze beſorgt 

ſchnell und pünktlich alle Arbeiten in dieſer Branche. 
Fabrikpreiſe! Schnelle und genaue Bedieunung! 

)Reparaturwerkſtätte! 

Wagen a Gewichte 
ſind erhaltlich direkt beim 

—ILXVXE 

28362 

Lose der II. 
pflichtet iſt 

eingetroffen und bei den Kollekteuren einzutauſchen ſind. 
Ich bemerke, daß der Kollekteur zum Eintauſch der Billetts mir bis zum 10. September 

Nach obigem Termin hat der Kollekteur das Recht, die Loſe anderweitig zu vertaufen 
Der Vertreter der Lotterie R. G. O. für Lodz: 

Antoni Dobrucki, Lodz, Przejazd-Straße Nr. 4. 

Polnische Landeslotterie R. G. O. 
Mit Gegenwärtigem mache ich bekannt, daß die 

asſse der R. G. O. in Narschab 

2370 

1 — — 
Te 

Helene Trompke 

⸗ —2 

ichmann & Mau 
Lodz, Petrikauer Strasse Nr. 240. 

Cleltrotechniſches Intalluftong-Biſb Hugo Welke 
und Reparatur- Werkſtätten 

berlaue. Juſtallations ⸗Material, 

Beriln · 5mõneberg Codz und Motoren. 
Auguſt 1919. vorhandener Anlagen. 

— 

—9— 

Großes Lager von 
Dynamomaſchinen und 

lektromotoren. Reparaturen von Dynamomaſchinen 
Ausführung von Blißableitern und Prüfen 

1387 

—A 

Lodzer NannethoſangHet ein 
Neuheit auf muſikaliſchem Gebiete! 

Außerordentliche 
General-⸗Verſammlung 

am Freitag, den 20. Auguſt, 5 Uhr Nachmittags 
im Saale des Schul⸗ und Bildungsvereins, 

Petrikauer Straße Nr. 243. 
Tagesordnung: 

V Wahl der Vorſtandsmitglieder. 
2) Anträee, welche mindeſtens 7 Tage vorher bei uns ein⸗ 

zureichen ſind. 
Sollte die Generalverſammlung wegen ungenüigender Beteiligung 

nicht beſchlaßfähig ſein, ſo findet ſolche im zweiten Termin an dem⸗ 
Aben Tage um 7 Uhr abends ſtatt und iſt dann ohne Rückſicht 
auf die Anzahl der Erſchienenen beſchlußfähig. 
2127 Der Vorſtaud. 

— —— — — — — ———— ——— ——— 

Die Verwaltung der 3. Lodzer 
Leih- und Spar-Geſellſchaft 
gibt hiermit bekannt, daß am Sonnabend, d. 30. Auguſt l. I, 
am b5 Uhr nachm. im eigenen Lokale an der Konſtantiner 

Verlag der „Lodzer Freien Preſſe“. 

Klavier allein 
Klavier und Violine, bezw. Mandoline. 
Violine, bezw. Mandoline allein. 

Für Nichtabonnenten: 
Klavier allein 
Klavier und Violine bezw. Nandoline 
Violine bezw. Mandoline allein 

Fur Zuſendung per Poſt Auſſchlag von 20 Vig. gegen vorherige Einſendung des Betrages. 
Echältlich: Geſchäftsſtelle der Lodzer Freien Preſſe“, 

Buchhandlung L. Fischer, Petrilauer Straße 

Allen Fteunden det »Lodzer Freien Preſſe“ gewidmet: 

„ANebestreue“ 
Walzer für Klavier, Bioline (oder Mandoline) von Caesar Domke. 

⸗ 

Preis: Für Abonnenten der „Lodzer Freien Preſſe“ (erhältlich gegen Vor⸗ 
wveiſung der Abonnemenis⸗Quĩttung in unſerer Geſchäftoſtelle): 

WMWart 1.75 
2. 

80 

Petrilauer Straße 88. 
Bildergeſchäft GQ. Restel, Veirilauer Straße Nr. 84. 
Buchhaändiung Blechschmidt, Przejazd⸗Straße Nr. 1. 
Buchhandlung R. Erdmann, Peirikauer Straße Nr. 107. 
Buchhandiung R. Winkopf, Peirikauer Straße Ne. 142. 

Nr. 47. 
Buchhandlung Gebethner E Wolit, Petritauer Straße Nr. 87. 

Straße 53 eine außerordentliche 

—ILII 
der Mitglieder ſtattfindet. Im Falle einer ungenügen⸗ 
den Beteiligung ſeitens der Mitglieder findet die Ver— 
ſammlung im zweiten Termin am 6. September, um 
5 Uhr nachmittags, im ſelben Lokale ſtati. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt dann ohne Rückſicht auf die Zahl der er— 
ſchienenen Mitglieder beſchlußſähig. 2880 

Jdeutſches Realproggmngſium 
zu Pabianice 

Sur. äanslea 6. 
Sexta — Unterſekunda. 

Nachprüfungen für Sexta bis Quarta Donnerstag, 
den 27. doiſſs. Mts. vormittags 9 Uhr, für Untertertia bis 
Unterſekunda Freitag, den 28. dſs. Mts. vormittags 
9 Uhr. Eintrittsprüfungen Sonnabends, den 29. d. M. 
vormittags 9 Uhr. 

Schulbeginn Montag, den 1. September früh 8 Uhr. 
Neuanmeldungen werden täglich von 11412 Uhr vor⸗ 
mittags, Sw. Janſka 6 entgegengenommen. Mitzubringen 
ſind Taufſchein, Impfſchein, letztes Schulzeugnis und 
10 Mark Einſchreibgebühr. 
2109 Der Direktor. 
�——y 

—A E. FUOMS 
empfängt persõnlich v. 11 u. 57. 

lawrot⸗Strasso Nr. 4. 10832 —EA———— — —,„ 

Wyszedt 2 druku podręecznik 

ozelni Praktyoznej Handlowosci 
FPAVMXA RXIIA 2 ACarola 8. kKarola B. 

Nowa Stenografja Polska 
noa zasadach Gabelsbergere 

do nabycia w księgarniach lub u autora. 
2105 

g 
8 
8 
8 
9 

—— 

— — * — 

Dr. Ludwig fFalk 
Spezialarzt für Haut⸗3 
und Geſchlechtskranke, 

enb.v. 10 ⸗2u. 3-7 Uhr nachm. 

Nawrot⸗Straße J. 

Dr. S. Kantor 
Spezialarzt *⸗⸗ 

füt Haut u. venetiſche ſtuntheiten. 
Petrikauer Straße Nr. 144. 

Ecke der Evangeliſchen Straße 
Behandlung mit u. 
Quarzlicht Haarausfall). Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage (Männer⸗ 
ſchwäche). Kankenempfang von 
9⸗2 u. v. 6⸗8. f. Damen v. 6—8. 

Dree mech. 
Wilhelm Fiſcher 

empfängt v. 4356 Uhr nachm. 
Sonn⸗ und Feiertags 11 -12 Uhr. 
Petrikauer Straße 200. 

Ein elettriſchee Motor 
3 PI, faſt neu, zu verlaufen. Slo⸗ 
wianſta Stiaße 20, W. 10, beimn 
Wirt. 2210 

JDeutſches Real⸗ Gymnafinm 
und 

Deutſches Mädchen-Gymnaſinm 
Codz, Rozwadowſtka⸗Straße Ar. 7. 

Zur Entgegennahme von Anmeldungen für das neut 
Schulhjahr und zur Erteilung von Auskünften ſind zeil⸗ 
weilig im Evangeliſchen Lehrerſeminar (Evangelilca 11/ 18 
Sprechſtunden werktäglich von 10—12 Uhr vormittagtẽ 
angeſetzt worden. 

Der Termin der Aufnahmeprüfungen und der Veginn det 
Unterrichtẽ wird rechtzeitig bekanntgegeben werden. 
2216 Sie oueuus. 

——— 
Alexrandrow 

nuch dem Progtumm des Lodzer Deutſhhen Reglgymnghun⸗ 
Die 4. Klaſſe wird eröffnet. 

Anmeldungen nimmt im xꝛaufe dieſer Woche Heu 
Lehrer Max Sadrian entgegen. 
2829 Die Verwaltung. 

Herren-⸗, Damen- und Kinder-Garderobe, ſowie Wäſch 
nimmt zum Verkauft an das 
Kommiſſions⸗Geſchäft von Fe 

Sienkiewicza⸗Straße Nr. 8. 

zu mäßigen breiſen ſtatt. 

Gträuße 
Eine Kredenz, 
mehrrre Schränke 
Tifche · Suhle Schreibtiſ 
Spiegel und Betten mit —* 
Matratzen preiswert zu — 
fen. ** 91, W. 
von 3286 UÜhr nachm. — — 

werden geſchmadvoll und 
preiswert ĩm Blumen⸗ 
geſchäft, 
Strañe 2, ausgeſührt 

mſ im̃ ein Authrazit⸗ oder Naph ta⸗ 
Motor 20 80 U. P. Off. unt 
Motor“ an d. Cxyp. d. Bl. * 

—IICC 
ties poh— b 

Dortſelbſt findet jetzt Ausoderkauf ſämtlicher Sonmertleiuſ J 

— — 
und Körbe 

SGltowna⸗ 

Zu verlauſen iſt tine 

bchloſerel· Enichtun 
— 

Iu bellulfen: 
Gitter für Korridor⸗Tür, Naphta⸗ 
Lampen, elektr. Lampen, zwei-⸗ 
ſitzige Schulbänke u. mehrere Wiſ⸗ 
aſchafie Vuder. Veiſcha Straße 
Nrb, We6. 2246 Zu erftagen Alte⸗ Zarzewſta 

Wohn. 17. 

Smoking 
(faſt neu) und eine 

Zu verkaufen: 20 
1Britſchka, 1 Kutſche, 2 Paar 
engliſche Geſchirre, Kohlenwa⸗ 
gen (Ein⸗ u. Zweiſpänner), Roll⸗ 
wagen auf Federn, 1 Maſchine 
zum Scheren der Pferde, Staugen⸗ 
wagen für Fäſſer u. einige ver⸗ 
ſchiedene gebrauchte Räder und— — 
WRahmafchinen. Kilinfki zu vertaufen. Widzew taftt · 
Straße 28/0. 2282 Wohn. 8. 

Feilbank ————— 
Ventilate 

reichliches Handwerkzeug 34 
ein Zeichentiſch Ai Zubet 

* 

Konzertzither 4 

— 
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